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1 - Ein.fUhrl...:Ln.g

Arbeitslosigkei t ist ein problern, das sich in Vergangen-
heit wie auch heute fûr entwickelte Volkswirtschaften in
Europa der EG stellt. Das Ph~nornen Arbeitslosigkeit,stellt
sich in jedem Land jedoch in unterschiedlichem Ausma~.. Im
Jahre 1989 gibt es in der EG L~nder mit einer hohen
Arbeitslosigkeit von 17% (Spanien), andere L~nder wie die
Bundesrepublik Deutschland haben eine niedrigere Arbeits-
losenquote (5,5%), die wenigsten Arbeitslosen mit 1,8%
finden sich in Luxemburg. Relativ gesehen scheint die
Arbei tslosigkei t in Luxemburg keine gro~e Rolle zu
spielen. Es ist aber trotzdem wichtig, die
Arbeitslosigkeit in Luxemburg detailliert zu analysieren.
Empirische Analysen der Arbeitslosigkeit kônnen helfen,
das Problemfeld genau zu beschreiben und Strategien zu
entwickeln, die Arbeitslosigkeit weiter zu reduzieren und
auf einem niedrigen Niveau zu halten.

offene Arbeitslosigkeit:

Als Arbeitslose werden in der amtlichen Statistik
diejenigen Personen bezeichnet, die nicht erwerbstatig
sind und eine Beschâftigung suchen und beirn Arbei tsamt
registriert sind.

verdeckte Arbeitslosigkeit:

Die offiziell registrierten Arbeitslosen stellen aber nur
einen Teil derjenigen Personen dar, die Besch~ftigungs-
defizite haben. Daneben gibt es einen weiteren Kreis von
Pers onen , die definitiv Arbeit suchen und nicht aIs
Arbeitslose registriert sind. Es sind diejenigen Personen,
die einen Arbeitsplatz ohne Einschaltung des Arbeitsamtes
finden wollen.
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partielle Arbeitslosigkeit:

Auch unter den Beschaftigten gibt es Personen, deren
Beschaftigungsumfang hinter dem selbst gewünschten Umfang
zurückbleibt. Dies sind Personen, die von einer
Teilzei tbeschaftigung in eine Vollzei tbeschâftigung
wechseln wollen oder Ûberstunden arbeiten mochten.

latente Arbeitslosigkeit:

Daneben gibt es wei tere Personen - vorwiegend Hausfrauen
und im geringen Umfang Nichterwerbstâtige - , welche eine
Erwerbstâtigkeit aufnehmen würden, wenn sie eine passende
Stelle finden würden. Dies kônnen Personen sein, die eine
Stelle suchen r die sie entsprechend ihrer Ausbildung und
Erfahrung besetzen kônnten unter den Nebenbedingungen wie
flexible Arbeitszeit, vorhandene Kinderbetreungsmôglich-
keiten, günstige Verkehrsbedingungen etc. Da sie im

Haushalt tâtig sind und nicht jede angebotene Arbeit

annehmen müssen und sich nicht aIs Arbei tssuchende nach
au~en hin deklarieren, wird dieser Sonderfall der Arbeits-
losigkeit aIs latente Arbeitslosigkeit bezeichnet.

In dieser Untersuchung wird empirisches Zahlenmaterial für
die oitene f verdeckte und die partielle Arbei tslosigkei t
vorgelegt. Die latente Arbei tslosigkei t kann nicht mi t-

berücksichtigt werden, da statistische Informationen
hierüber nicht vorhanden sind. Neben der amtlichen
Statistik des Arbeitsministeriums und der Eurostat wird in
dieser Untersuchung die Datenbasis des luxemburger
Haushaltspanels verwendet, um eine umtassende Darstellung
der Arbeitslosigkeit zu geben.

Im zweiten Abschnitt der Untersuchung werden die
methodischen und statistischen probleme diskutiert. Im
dritten Abschni tt werden die Arbeitslosen insgesamt
analysiert. Die Gruppe der jungen Arbeitslosen wird im
vierten, diejenige der Langzeitarbeitslosen im fünften
Abschnitt untersucht. Die Gründe für die Arbeitslosigkeit
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und die Suchstrategien werden im sechsten und im siebten
Abschnitt behandelt. Der achte Abschnitt gibt
Informationen über die verdeckte Arbeitslosigkeit. Das
Profil der Arbeitslosen mit Arbeitslosengeld wird im
neunten Abschnitt aufgezeigt. Die finanziellen
Konsequenzen der Arbeitslosigkeit enthalt der zehnte
Abschnitt. Die partielle Arbeitslosigkeit wird im elften
Abschnitt untersucht. Im zwëlften Abschnitt wird die
zeitliche Entwicklung der Arbeitslosigkeit in Luxemburg
aufgezeigt. Im letzten Abschnitt wird die zeitliche
Entwicklung der Arbeitslosigkeit in Luxemburg und seinen
Nachbarstaaten verglichen.
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2. Method:i..sche Ar1.merK'L1r1.ger1.

In dieser Studie werden die Arbeitslosen mit Hilfe der
Daten aus dem Arbeitsamt, von Eurostat und dem
Hausha1tspanel untersucht. Die Datengrundlagen unter-
scheiden sich in einigen konzeptionellen Grundlagen.

a) Die Daten des Arbeitsamtes umfassen aIle gemeldeten
Arbeitslosen, im Haushaltspanel werden zusatzlich auch
noch die nicht gemeldeten Arbeitslosen erfa~t.

b) Die Veroffentlichungen des Arbeitsamtes basieren
hauptsach1ich auf Jahreswerten, das Haushaltspanel
orientiert die Einstufung der Arbeitslosen an der
Situation im April des jeweiligen Jahres.

c) In den Zahlen des Arbeitsamtes sind die arbeitsuchenden

Grenzganger mit einbezogen, beim Panel sind nur die in
Luxemburg wohnenden Pers onen berücksichtigt.

Die jahrlichen Verôffentlichungen der luxemburger
Arbeitsverwaltung zeigen die Struktur der Arbeitslosen an
Hand der wichtigsten Kriterien Geschlecht, Alter,
Qualifikation und Dauer der Arbeitslosigkeit auf. Die
amtliche Statistik stellt weniger detaillierte
statistische Zahlen über die Arbeitslosigkeit in Luxemburg
zur Verfügung, sie erlaubt nicht, die Arbeitslosen ~Fd die
Erwerbstatigen ausreichend tief zu unterg1iedern. Eine
solche Untergliederung ist notwendig, wenn untersucht
werden solI, ob es bei insgesamt nur geringer
Arbeitslosigkeit - Unterschiede im Risiko bei den sozialen
Gruppen gibt, arbeitslos zu werden. Weiterhin sind in der

amtlichen Statistik Dur diejenigen Arbeits10sen
einbezogen, welche sich beim Arbeitsamt registrieren
lassen. Statistische Informationen über diejenigen
Arbeitslosen, die keine Arbeitslosenunterstützung

erhal ten, fehlen in der amtlichen Statistik vol1standig.
Informationen über die Gründe der Arbeitslosigkeit und die
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Suchstrategien der Arbeitslosen sind in der amtlichen
Statistik ebenfalls nicht vorhanden. Diese sind notwendig,
um Handlungsperspektiven für die Arbeitsmarktpolitik zu
entwickeln. Die Konsequenzen von Arbeitslosigkeit sind
Einkommensverluste und finanzielle Probleme. Informationen
uber die Einkommenslage von Haushal ten mit Arbeitslosen
stehen in der amtlichen Statistik nicht zur Verfügung.

Die Mikrodaten des Panel umfassen eine Vielzahl von
Variablen, die es erlauben die Situation von Arbeitslosen
umfassend darzustellen. Fur jede Person im Panel sind
neben den Variablen Geschlecht, Alter. Qualifikation
weitere Variablen wie Farnilienstand, berufliche Zusatz-
ausbildung, Kenntnisse von Fremdsprachen und Anzahl der
Arztbesuche vorhanden. Nicht nur Variablen von personen
stehen zur Verfügung, einzelne Variable lassen den
Haushaltskontext erkennen. Dies sind die Variablen
Stellung zum Haushaltsvorstand (HV) und die Haushalts-
grosse.

Jede Welle des Haushal tspanel erfragt in einem Teil des
Fragebogens spezielle Fragen zur Arbeitslosigkeit. Das

Panel besitzt so Informationen daruber, welche Gründe die
Arbei tslosen selbst angeben, warum sie den Arbei tsplatz

verloren haben und weshalb sie keine neue Arbei tsstelle
finden. Wei terhin werden im Rahmen des Panels Fragen zu
den Ma~nahmen gestellt, welche von den Arbeitslosen
ergriffen werden, um eine neue Arbeitsstelle zu finden.
Zusatzlich dazu stehen weitere Informationen zur Verfügung
wie Hohe der Unkosten für die Arbei tsplatzsuche und das
Akzeptanzlohnniveau.

Besonders hilfreich zur Charakterisierung der finanziellen
Situation von Arbeitslosen ist, da~ irn Panel auch
subjektive Fragen zur finanziellen Situation gestellt

werden. Diese ermoglichen, die Belastungen durch Arbeits-
losigkeit besser zu erfassen.
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Aufgrund der zur Verfûgung stehenden Vieifait von
Variablen im Panel kann damit die Situation von
Arbeitslosigkeit umfassend beschrieben werden und die
Bestandsaufnahme, die sich aus den Zahlen des jahrlichen
Berichts des Arbeitsamtes, erganzt werden.

Bei Studien der Arbei tslosigkei taus Stichproben wie dem
Haushaltspanel tritt das Problem auf, da~ die Besetzung-
zahien in der Stichprobe sehr gering werden, wenn es nur
relativ wenige Arbeitslose in der Bevëlkerung gibt.
Insbesondere in Luxemburg stell t sich dieses Problem, da
weniger aIs 2% aller dem Arbeitsmarkt zur Verfûgung
stehenden Personen arbei tslos sind. Je nach betrachteter
Welle des Panels gibt es pro Welle zwischen 50 und 90
Falle von Arbei tslosen in der Stichprobe. Mit einer sehr

niedrigen Besetzung fûr jede Welle ist eine Unterteilung
der Arbei tslosen nach wei teren Variablen praktisch nicht
mehr moglich.

Der Ausweg aus dieser Situation kann durch eine
Kumulierung der Wellen 1985, 1986, 1987, 1988 erreicht
werden. Die Kumulierung von Wellen hat zur Folge, da~ die
Ergebnisse, die weiter unten prasentiert werden, die
Verhaltnisse der Durchschnitte der Jahre 1985 bis 1988
wiedergeben. AIs Ergebnis der Kumulierung ergibt sich eine
Beobachtungsmenge von 182 Arbei tslosen. Eine Anzahl von
182 Arbeitslosen erlaubt die statistisch abgesicherte
Berechnung von eindimensionalen Haufigkeitsverteilungen.
Bei starker untergliederten Tabellen werden die
Besetzungen sehr niedrig. In der Praxis von statistischen
Âmtern werden Tabellenfelder ohne genügender Besetzung mit
Schragstrichen o.a gekennzeichnet und keine Werte aus-
gewiesen. In dieser Studie hatte diese Methode
dazugeführt, da~ viele Tabellenfelder leer geblieben
waren. Deshalb wird ein anderer Weg gewahl t. Für jedes
Tabellenfeld wird neben dem Wert die Besetzungszahl mit
angegeben. Der Leser der Tabellen erhalt aIle vorhandenen
Detailinformationen und kann aus den Besetzungzahlen
erkennen, ob die Ergebnisse aIs abgesichert angesehen
werden kônnen.
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Unabhangig von der formalen Behandlung gering besetzter
Zellen ist es schwierig einen Trennungstrich zu ziehen
zwischen Tabellen mit reprasentativen Ergebnissen und
Tabellen, die mehr den Charakter einer Fallstudie haben.
Allgemein üblich, ist anzunehmen, das Ergebnisse, die auf
weniger aIs 25 Beobachtungen beruhen, gr6~ere Stichproben-
fahler enthalten k6nnen. Tabellen mit Besetzungen unter 25
Beobachtungen haben mehr den Charakter einer Fallstudie
und müssen vorsichtig interpretiert werden.

Da die Daten aus dem Panel in dieser Untersuchung
ungewichtet verwendet werden sind. die hier prasentierten
Ergebnisse aIs vorlaufig zu betrachten, die aufgrund einer
Gewichtung vermutlich leicht modifiziert werden müssen.
Vergleiche zwischen Berechnungen mit ungewichteten und
gewichteten Zahlen mit dem Haushaltspanel in der
Vergangenheit haben ergeben, da~ in der Regel nur relativ
geringe Unterschiede zwischen beiden Berechnungsmethoden
auftreten.

Die vorliegenden Ergebnisse der Studien des Arbei tsamtes

erlauben nahezu ausschlie~lich nur die Struktur der
Arbeitslosen wiederzugeben, die entsprechenden Bezugs-
zahlen für die Erwerbstatigen und die Erwerbspersonen
fehlen in dieser Ver6ffentlichung. Das sozio-6konomische
Panel kann dagegen für identisch abgegrenzte Gruppen und
Untergruppen von Arbeitslosen und Erwerbstâtigen
Strukturzahlen bereitstellen.

Die Daten aus dem Panel werden für diesen Zweck so
aufberei tet und prasentiert, da~ hieraus unmi ttelbar die
Struktur der Arbeitslosen mit derjenigen von Erwerbs-
tâtigen verglichen werden k6nnen. Dies wird durch die
Prozentuierung erreicht. Aus dem Vergleich der Anteile
ainer Merkmalsauspragung für Erwerbstatige mit den
entsprechenden Anteilen für Arbei tslose kann direkt ent-
nommen werden, welche sozialen Gruppen über-, unter-, oder
proportional von Arbeitslosigkeit betroffen sind.
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Eine Berechnung von gruppenspezifische Arbeitslosenquoten
wird in den Tabellen aus dem Haushal tspanel nicht vor-
genommen. Aufgrund der Tatsache, da~ vier Wellen des Panel
kumuliert werden mu~ten, wâre das Niveau solcherart
bestimmter Arbeitslosenquoten zu hoch und aufgrund der
fehlenden Hochrechnung verzerrt. AIs Ersatz hierfür wird
in den Tabellen eine Ma~zahi berechnet. Die Ma~zahi ergibt
sich, wenn die Anteile einer Merkmalsauspdigung für die
ArbeitsIosen durch die Anteile für Erwerbstâtige dividiert
wird. Die Ma~zahi gibt Informationen darüber, ob bei einer
spezifischen Subgruppe die Arbeitslosigkeit hoher oder
niedriger aIs in der Gesamtbevolkerung ist. Liegt die
Ma~zahl unter Eins, so ist die Arbeitslosigkeit bei einer
Subgruppe niedriger aIs für aIle Personen insgesamt. Ein
Wert der Ma~zahl grô~er aIs Eins sagt aus, da~ die
Arbei tsiosigkei t bei den Subgruppe hôher aIs der Gesamt-
durchschnitt liegt.

ln dieser Studie werden aIle drei der für Luxemburg
vorhandenen statistischen Informationen über die
Arbeitslosigkeit Statistik des Arbeitsministeriums,
Statistik von EUROSTAT und Daten aus dem Haushaltspanei -
herangezogen, um ein môglichst differenziertes Bild der
Arbei tslosigkei t zu erhal ten. Die Statistik des Arbei ts-
ministeriums dient dazu, um die Struktur der jungen
ArbeitsIosen (4. Abschnitt), der Langzeitarbeitslosen
(5. Abschnitt) und die zeitliche Entwicklung in Luxemburg
(12. Abschnitt) aufzuzeigen. Die Tabellen von EUROSTAT
werden verwendet, um ein Bild von der zeitlichen
Entwicklung der Arbeitslosigkeit in Luxemburg
(12. Abschnitt) und seiner Nachbarstaaten (13. Kapitel) zu
erhalten. Für die restlichen Abschnitte dieser Studie
werden die Informationen aus dem HaushaItspanel
herangezogen.
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Verwendete Definitionen:

a) Arbeitslose

- Arbeitsministerium: Alle Personen, die beim Arbeits-

amt gemeldet sind.

- EUROSTAT: Alle Personen ohne Arbeit im Alter von 14
Jahren u.m., die eine abhangige
Beschaftigung mit mindestens 20 Wochen-
stunden suchen, beim Arbeitsamt registriert
sind und dem Arbeitsmarkt zur Verfügung
stehen.

- Haushaltspanel: Alle

u.m.

personen im Alter von 15 Jahren
bis unter 65 Jahren, die im
des jeweiligen Jahres ohne
sind und eine Beschaftigung

April
Arbeit
suchen.

b) Erwerbstatige (Haushaltspanel)

Alle abhangig Beschaftigten und aIle Selbstandigen im
Alter zwischen 15 und 65 Jahren.

c) Erwerbspersonen

- Summe der Arbeitslosen und der Erwerbstatigen.

d} Arbeitslosenquote (EUROSTAT):

- Arbeitslosenquote = Anzahl der Arbeitslosen

Anzahl der Erwerbspersonen

e) Erwerbsbevôlkerung (Haushaltspanel):

- Alle Personen im Alter zwischen 15 und 65 Jahren.

- 13 -



Ausgewahlte Tabellenmerkmale (Haushaltspanel):

a) Hausbal t

- Personengemeinschaft, die gemeinsam wirtschaftet und
in privaten Haushalten (nicht in Anstalten) lebt. Ein
Haushalt kann mehrere Generationen und/oder familien-
fremde Pers onen umfassen.

b) Haushal tsvorstand (HV)

- bei Ehepaaren ist der Ehemann Haushaltsvorstand, bei
sonstigen Haushalten, diejenige Person, die sich aIs

Haushaltsvorstand bezeichnet.

c) Lebenspartner

- Ehefrau oder Freund/Freundin des HV.

d) Kinder

leibliche
leben.

und adoptierte Kinder, die lm Haushalt

e) Geschiedene

- divorcé, séparé de fait, séparé de droit.

Zeichenerklarung zu den Tabellen:

'n' = ungewichtete Anzahl der Personen
Stichprobe des Haushaltspanels

J.n der

'N' = Anzahl der Arbeitslosen
Arbeitsministeriums.

in der Statistik des

- 14 -



3-Str~kt~r~~terschiede
z~ische~ Arbeitslose~ ~~d
Er~erbsta.tigen.

In diesem Abschni tt wird die Struktur der Arbei tslosen
untersucht. Es giit zu überprüfen, ob es bestimmte
Personengruppen gibt, die ein niedrigeres oder hôheres

Arbeitsiosenrisiko besitzen aIs der Gesamtdurchschnitt.
Für diesen Zweck wird die Struktur der Arbei tsiosen mit
derjenigen der Erwerbstatigen verglichen.

Zur Aufgliederung dienen:

* sozio-demographischen MerkmaIe:

- Geschiecht
- Familienstand

- SteIIung zum Haushaitsvorstand
- Alter

- zivilstand

'1< Bildungsvariablen:

- Formaie Ausbildung
- berufliche Zusatzausbildung

- Sprachkenntnisse

Erganzend hierzu wird eine Gruppierung verwendet, die sich
ergibt, wenn die Merkmale Geschlecht, Familienstand und
Stellung zum Haushaitsvorstand miteinander kombiniert
werden. AIs Bezugsbasis werden in den meisten Tabellen die
registrierten und die nicht registrierten Arbeitslosen
verwendet. AIs Datenbasis dient das sozio-ëkonomische
Panel. In den Tabellen zur beruflichen Qualifikation und
der Dauer der Arbeitslosigkeit wird Zahlenmaterial aus dem
Arbeitsministerium herangezogen. Die diesbezügIichen
Tabellen enthalten deshalb nur die registrierten
Arbeitslosen.
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Erwerbstatige Arbeitslose
n % n %

Geschlecht (1) (2) {3} (4) (5)=(4)!{2)

mannlich 1985 63.3 106 58.2 0.92

weiblich 1153 36.7 76 41.8 1.14

Insgesamt 3138 100.0 182 100.0

a) Geschlecht

Der Anteil der Manner (TabeIIe 3.1) betragt bei den
Erwerbstâtigen 63%, bei den Arbeitslosen 58%, die Anteile
der Frauen bei den Erwerbstatigen 36%1 und bei den
Arbeitslosen 42%. Daraus kann ersehen werden, da~ die
Arbei tsIosigkei t bei den Frauen etwas hëher ist aIs bei
den Mannern.

Tab 3.1
Erwerbstatige und Arbeitslose nach Geschlecht

(Durchschnitt 1985-1988)

Quelle = Eigene Berechnungen aus dem PSELiL

Werden die Prozentzahlen der Spalte 4 durch die Spalte 2
dividiert, so ergibt sich eine Mal3zahl, die aussagt, ob
bei einer spezifischen Teilgruppe der Erwerbspersonen die
Arbeitslosigkeit hoher oder niedriger ist aIs in der
Gesamtbevolkerung. Liegt die Ma~zahl unter Eins, wie hier
bei den Mannern, so ist die Arbeitslosigkeit bei den
Mannern niedriger aIs für aIle Personen insgesamt. Ein
Wert der Ma~zahl grol3er aIs Eins, wie hier bei den Frauen,
sagt aus, da~ die Arbei tslosigkei t bei den Frauen hoher

al s der Ge samtd urchs chni tt Ii egt . Der Wert von O. 92 fùr

die Manner sagt zusatzlich aus, da~ die modifizierte
Arbeitslosenquote der Manner um 8% niedriger, der Wert von
1,14 fùr die Frauen bedeutet, da~ die modifizierte

1. ln der Statistik des Arbeitsministeriums (Bericht 1988, 5.33) sind die Anteile
der Frauen in der ErwerbsbevëIkerung hëher aIs die entsprechenden Zahlen aus
demHaushaltspanel. Dies ist hauptsachlich darauf zuriickzuführen, da~ in den
Zahlen des Arbeitsministeriums die Grenzganger enthalten sind, aber im
Haushaltspanel fehlen.
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M"' Frauennanner
Schulabschlu~ n % n %

Ecol e primaire 886 40.4 1017 46.4

Lycée technique 810 37.0 617 28.2

Ecole moyenne
Ens.secondaire 332 15.2 456 20.8

Ens.supérieur 163 7.4 100 4.6

Insgesamt 2191 100.0 2190 100.0

Arbei tslosenquote der Frauen um 14% hôher liegt aIs für
die Gesamtgruppe von Mannern und Frauen.

Die Gründe für die hôhere Arbeitslosigkeit von Frauen sind
nicht unbedingt auf Diskrimierung von Frauen am
Arbeitsplatz zurückzuführen, sondern kônnen auch in der
tendenziell geringeren Ausbildung von Frauen und den
unterbrochenen Erwerbskarrien durch Kindererziehungszeiten
gesucht werden. Die Tabelle 3.2 zeigt auf, da~ 46% aller
Frauen im erwerbsfahigen Alter aIs hôchsten
Bildungsabschlu~ nur die "école primaire" erreicht haben,
bei den Mannern sind es 40%. Nur 5% aller Frauen haben mit
"Enseignemen t supérieur" abgeschlossen r bei den Mannern
sind es 7%.

Tab 3.2
Erwerbsbevolkerung nach Schulabschlu~ und Geschlecht

(Durchschnitt 1985-1988)

Quelle: Eigene Berechmmgen aus dem PSELL

Die Frauen (19%) haben auch relativ seltener aIs die
Manner (32%) eine zusatzliche berufliche Weiterbildung
erworben (Tabelle 3.3). Insbesondere weniger gut
ausgebildete Arbeitnehmer werden bei Beschaftigungs-
problemen der Unternehmen zuerst entlassen, da besser
Ausgebildete bei Bedarf an Arbeitskraften schwerer zu
rekrutieren sind.
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Zusatzliche Manner Frauen
berufliche Ausbildung n % n %

Mit Zusatzausbildung 715 32.6 409 19.0
Ohne Zusatzausbildung 1476 67.4 1744 81.0

.

Insgesamt 2191 100.0 2153 100.0

Erwerbstâtige Arbeitslose
n % n %

Familienstand (1) (2) (3) (4) (5)=(4)/(2)

Ledig 1325 42.2 120 65.9 1.56
verheiratet 1607 51.2 45 24.7 0.48
Witwe(r) 49 1.6 2 1.1 0.69
Geschieden 157 5.0 15 8.2 1.64

Insgesamt 3138 100.0 182 100.0

Tab 3.3
Erwerbsbevôlkerung nach zusâtzlicher

Berufsausbildung und Geschlecht
(Durchschnitt1985-1988)

Quelle: Eigene Bereclmungen aus dem PSELL

b) Familienstand

Eine AufgIiederung der Erwerbsbevëlkerung nach dem
Familienstand in Tabelle 3.4 zeigt weitere Struktur-
un terschiede. Die Ledigen, deren Anteil bei den Erwerbs-
tâtigen 42% betràgt, steIIen 66% aller Arbei tsiosen. Die
Ledigen sind damit stàrker aIs der Gesamtdurchschnitt
aller Erwerbspersonen von der Arbeitslosigkeit betroffen.
Dies steht im Gegensatz zu den Verheirateten, deren Anteil
bei den Erwerbstàtigen 51% betragt, die jedoch nur 25% der
Arbeitslosen stellen und somit erheblich weniger hàufiger
arbei tsios aIs die Ledigen werden. Geschiedene Personen
einschIiel3lich der getrennt Lebenden sind ahnlich hàufig
wie die Ledigen überproportional von der Arbeitslosigkeit
betroffen.

Tab 3.4
Erwerbstâtige und Arbeitslose nach Familienstand

(Durchschnitt 1985-1988)

Quelle: Eigene Berechnungen aus dem PSELL
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Erwerbstatige Arbeitslose
n % n %

Stellung zum HV (1) (2) (3) (4) (5)=(4)/(2)

HV 1411 45.0 37 20.3 0.45

Lebenspartner 547 17.4 32 17.6 1.01

Kind 1025 32.7 104 57.1 1. 75

Sonstige 154 4.9 9 4.9 1.00

Insgesamt 3137 100.0 182 100.0

c) Stellung zum Haushaltsvorstand

Weitere Strukturunterschiede zeigen sich, wenn die
Erwerbspersonen nach ihrer SteIIung zum Haushaltsvorstand
aufgegliedert werden (TabeIIe 3.5) . Sehr stark

unterproportional von Arbeitslosigkeit betroffen sind
insbesondere die Haushal tsvorstande. Sie stellen 45% der
Erwerbstatigen, aber nur 20% der Arbeitslosen. Dies kann
damit erklart werden, da~ die Haushaltsvorstande bei

Einpersonenhaushalten aIIein und bei Mehrpersonen-
haushal ten in der Regel den gro~ten Anteil am Haushal ts-

einkommen tragen und dami t Verantwortung fûr den ganzen
Haushal t ûbernehmen. Die Vorstande von Haushal ten werden
deshalb auch seltener ihr Arbeitsverhaltnis kûndigen ohne
im Besitz eines neuen Arbeitsplatzes zu sein und grè~ere
Anstrengungen unternehmen, um ihren Arbei tspla tz zu
erhalten.

Tab 3.5
Erwerbstâtige und Arbeitslose nach Stellung zum KV

(Durchschnitt 1985-1988)

Quelle: Eigene Berechnungen aus dem PSELL

Lebenspartner, das sind Ehefrauen und Freund/Freundin des
Haushaltsvorstandes im Haushalt, werden wie die sonstigen
Personen nicht haufiger arbei tslos aIs die Gesamtgruppe
der Erwerbstatigen.
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Kinder im Haushalt sind diejenigen Personen mit dem
haehsten Arbeitslosenrisiko. Sie stellen nur 33% aller
Erwerbstâtigen, aber 57% aller Arbei tslosen. Dieser
Saehverhalt weist auf das Problem der Jugendarbeits-
losigkeit hin. Die Arbeitslosigkeit dürfte aueh der Grund
sein, warum zumindest ein Teil dieser Kinder noeh im
elterliehen Haushalt leben und noeh keinen eigenen
Haushalt gegründet haben.

d) Alter

Ein Vergleieh der Erwerbsbevalkerung naeh den
Al tersklassen (Tabelle 3.6) weist wieder auf das Problem
der Jugendarbei tslosigkei t hin. Cirea 32% aller Arbei ts-
losen sind 20 Jahre oder jünger. Ihr entspreehender Anteil
bei den Erwerbstâtigen betragt nur 13%. Viele Jugendliehen
haben nieht die schulisehen Vorraussetzungen, um überhaupt
eine Lehrstelle besetzen zu kannen. Insbesondere dürfte
der Lehrstellenmangel nach Absehlu~ der formalen

Ausbildung hier keine Rolle spielen; viele Lehrstellen
sind seit Jahren nieht besetzt. Die nachste Altersklasse,

20 bis 25 Jahre, stellt 29% aller Arbeitslosen und weist
immer noch eine hahere Arbeitslosigkeit auf aIs der
Gesamtdurchschni tt. Dami t sind 61% aller Arbei tslosen 25
Jahre oder jünger. Bei der' Jugendarbei tslosigkei t 1

handelt es um ein schwerwiegendes, wenn aueh um ein
temporares Problem, da die jüngeren Arbeitslosen naeh

einer ersten Phase der Arbeitslosigkeit eine Ausbildungs-
stelle oder einan Arbeitsplatz finden werden.

Die Arbeitslosigkeit bei den Personen, welche alter aIs 25
Jahre sind, ist in den hier unterschiedenen Klassen nur
unterproportional; die relativ wenigsten Arbeitslosen
finden sich in der Altersklasse 40 bis 50 Jahre. Für die

Al tersgruppen von 15 bis 50 Jahren ergibt sich, dal3 das
Risiko der Arbei tslosigkei t um so geringer ist, je alter
eine Erwerbsperson ist; die Ma~zahlen der dri tten Spal te
zeigen einen abnehmenden Trend.
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Erwerbstatige Arbeitslose
n % n %

Altersklassen (1) (2) (3) (4) (5)=(4)/(2)

15 - u. 20 Jahre 419 13.4 59 32.4 2.42

20 - u. 25 Jahre 652 20.8 53 29.1 1.40

25 - u. 40 Jahre 1046 33.3 38 20.9 0.63

40 - u. 50 Jahre 606 19.3 16 8.8 0.46

50 - u. 60 Jahre 367 11.7 16 8.8 0.75

60 - u. 65 Jahre 37 1.2 - - -
65 u. m. Jahre 11 0.4 - - -

Insgesamt 3138 100.0 182 100.0

Personen im Alter von 50 bis 60 Jahre sind jedoch haufiger
arbeitslos aIs Personen im Alter von 25 bis 50 Jahren.
Diese Gruppe stellt 9% aller Arbei tslosen. Obwohl diese
Altersgruppe nur unterproportional bei den Arbeitslosen
vertreten ist, sind die alteren Arbeitslosen eine
besondere Problemgruppe. Unter den alteren Arbeitslosen
gibt es oftmals Personen, die eben aufgrund ihres Alters
keinen Arbeitsplatz mehr finden werden. Anders aIs bei der
fJugendarbeitslosigkeit 1 handel t es sich bei den alteren
Arbei tslosen unter Umstanden relativ haufig um ein
permanentes Problem, das finanziell gesehen nur besonders
sChwierig wird, wenn die Phase der Gewahrung von
Arbeitslosengeld zu Ende geht und kein Anspruch auf
Leistungen aus dem RMG2 besteht.

Tab 3.6
Erwerbstatige und Arbeitslose nach Altersklassen

(Durchschnitt 1985-1988)

Quelle: Eigene Berec1m.ungen aus dam PSELL

2. Revenu minimum garanti
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Erwerbstâtige Arbeitslose
n % n %

Personentyp (1) (2) (3) (4) (5)=(4)/(2)

Lediger Sohn 570 18.2 57 31.3 1.72

Ledige Tochter 398 12.7 42 23.1 1.82

Sonstige Ledige 357 11.4 21 11.5 1.01

Verheirateter HV 1098 35.0 23 12.6 0.36

Verheiratete Ehefrau 439 14.0 20 11.0 0.79

Geschiedene 157 5.0 15 8.2 1.64

Sonstige 119 3.8 4 2.2 0.58
.

Insgesamt 3138 100.0 182 100.0

e) Personentyp

Bei diesem Personentyp werden die Merkmale Geschlecht.
Familienstand und Stellung zum Haushaltsvorstand mit der
Zielsetzung kombiniert. um Gruppen zu erhalten, die sich
in der Betroffenheit von Arbeitslosigkeit3 mëglichst stark
voneinander unterscheiden. Für diese Typisierung werden
die Ledigen nach Geschlecht und Stellung zum
Haushaltsvorstand, die Verheirateten nach der Stellung zum

Haushaltsvorstand unterteilt {Tabelle 3.7}.

Tab 3.7
Erwerbstatige und Arbeitslose nach Personentyp

(Durchschnitt 1985-1988)

Quelle: Eigene Berechnungen aus dem PSELL

ImpIizit wird bei den ledigen Kindern im Haushalt auch die
Altersstruktur mitberücksichtigt, da die ledigen Kinder im
Haushalt zum überwiegenden Teil jünger aIs 25 Jahre sind.

3. unter der Nebenbedingungeiner genügenden Stichprobenbesetzung
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Aus dem Vergleich der relativen Verteilung zwischen beiden
Gruppen oder alternativ über die Maj3zahl in der dritten
Spalte ergibt sich folgendes:

Das hôchste Risiko arbeitslos zu werden bzw. nach

abgeschlossener Ausbildung keinen Arbeitsplatz zu finden,
ergibt sich für die ledigen Kinder im Haushalt, wobei die

Tôchter (1.82) etwas hâufiger arbei tslos werden aIs die
Sôhne (1.72). Eine âhnliche Arbei tslosigkei t, wenn auch
auf etwas niedrigerem Niveau, ergibt sich mit 1.64 für die

Geschiedenen.

Ein genau durchschnittliches Arbeitsplatzrisiko ergibt
sich mit 1.01 für die sonstigen Ledigen. Ein
unterdurchschnittliches Risiko zeigt sich für die
Ehepaare. Jedoch zeigen die Ehemanner (0.36) ein erheblich
niedrigeres Risiko aIs die Ehefrauen (0.79).

Arbeitslosigkeit in Luxemburg ist damit hauptsachlich ein
Problem für ledige Personen, die noch aIs Kinder im
elterlichen Haushal t leben und für Geschiedene. Am
seltensten sind die Verheirateten von der Arbeitslosigkeit

betroffen.

f) Auslânderstatus

Das Problem der Arbeitslosigkeit von Auslandern in
Luxemburg lâj3t sich methodisch nur schwer ermitteln.
AusVinder, die in Luxemburg wohnen und auf langere Zeit
arbeitslos werden, kehren eventueli in ihre Heimatlander
zurück. Sie sind dann in der Statistik des Arbeitsamtes
nicht mehr erfaj3t und nehmen auch nicht mehr am
Haushaltspanel teil. Die Gruppe der Grenzganger zahlt im
Haushal tspanel nic_ht.zur Zielbevolkerung; ob diese beim
luxemburger Arbei tsamt registriert ist und dami t in der
amtlichen Statistik festgehalten wird, ist ungewij3, da
z.B. Arbeitsiosengeld nur für die in Luxemburg wohnenden
Personen gezahl t wird. Für die arbeitslosen Grenzganger
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Erwerbstatige Arbeitslose
n % n %

Auslânderstatus (1) (2) (3) (4) (5)=(4)(2)

Luxemburger 2356 75.2 119 66.1 0.88

Auslânder 778 24.8 61 33.9 1.37

Insgesamt 3134 100.0 180 100.0

besteht deshalb kein besonderer
Arbeitsamt registrieren Iassen.

Anreiz, sich beim

Eine Aufgliederung der Erwerbstâtigen4 und der
Arbeitslosen nach Auslânderstatus zeigt (Tabelle 3.8)
zeigt, da~ Personen mit Iuxemburger Nationalitât etwas
weniger stark bei den Arbeitslosen vertreten sind aIs
diejenigen mit auslandischer Nationalitat. Die Luxemburger
stellen 75% der Erwerbstâtigen, ihr Anteil bei den
Arbeitslosen betragt 66%, die AusIânder, die in Luxemburg
leben, stellen 25% der Erwerbstatigen, ihr Anteil bei den
Arbeitslosen betrâgt 34%.

Tab 3.8
Erwerbstàtige und Arbeitslose nach Auslànderstatus

(Durchschnitt 1985-1988)

Quelle: Eigene Bereclmungen aus dan PSELL

Gründe für diesen Sachverhait dürften u.a die im Schnitt
weniger guten Sprachkenntnisse von Auslandern in den
Sprachen Luxemburgisch, Franzosisch und Deutsch sein.
Analysiert man die SteIIenangebote in den Zeitungen, 50
wird haufig aIs Einstellungsvorraussetzung Kenntnisse in
den Fremdsprachen Englisch, Franzôsisch und Deutsch
gefordert. Dies trifft zumindest für qualifizierte
Arbeitsplatze zu.

_._~~ , ~._._.._------.....-._..

4. Der Anteil der Auslânder (einschliealich Grenzgânger) an der luxemburger
Erwerbsbevôlkerung betrâgt entsprechend der Statistik des Arbeitsministeriums
45.3% (Vgl. Ta.belle 5.3). Die entsprechenden Anteile für die Auslânder in der
Tabelle 3.8 liegen niedriger, weil :i1nHaushaltspanel nur die Bevôlkerung, die
in Luxemburglebt und arbeitet, eingeschlossen ist und die Grenzgânger fehlen.
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Erwerbstatige Arbeitslose
n % n %

Schulabschlu~ (1) (2) (3) {4} (5}=(4)/{2)

Ecole primaire 1067 36.6 90 54.9 1.50

Lycée technique 1048 36.0 52 31.7 0.88

Ecole moyenne
Ens.secondaire 561 19.3 17 10.4 0.54

Ens.supérieur 234 8.0 5 3.0 0.38

Insgesamt 2910 100.0 164 100.0

g) Ausbildung

Die Tabelle 3.9 mit der formalen Schulbildung für
Erwerbstatige und Arbei tslose zeigt, da!3 Arbei tslose mit
geringer Schulbildung 55% aller Arbeitslosen stellen,

obwohl der entsprechende Anteil bei den Erwerbstatigen nur
37% betragt. Damit wird deutlich r da!3 insbesondere
Personen mit geringer Schulbildung relativ haufiger
arbei tslos werden. Mit zunehmend besserer Bildung nimmt
die Ma!3zahl in der dritten Spalte kontinuierlich ab. Dies

bedeutet r da!3 Personen mit besserer Schulbildung relativ
seltener arbeitslos werden aIs Personen mit geringerer
SChulbildung. Diejenigen Erwerbstatigen, die eine hëheren
AbschluP aIs UEcole primaireu gemacht haben, sind im
Durchschnitt von der Arbeitslosigkeit nur noch
unterproportional betroffen. Jedoch gibt es auch unter den
besser gebildeten Erwerbspersonen Arbeitslose.

Tab 3.9
Erwerbstâtige und Arheitslose nach Schulabschlu~

(Durchschnitt 1985-1988)

Quelle: Eigene Berechnungen aus dem PSELL

Die Kenntnis von Fremdsprachen ist ein weiteres
Bildungselement und insbesondere auf dem luxemburger
Arbeitsmarkt relevant. Die Arbeitslosen haben nach
eigener Einschatzung bzw. nach Bewertung durch die
Antwortpersonen im Panel - insbesondere grël3ere probleme
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Erwerbstâtige Arbeitslose
mit Sprachproblemenl) mit Sprachproblemenl)

n % n %
Sprachkenntnisse (1) (2) (3) (4)

Sprechen:

Franzosisch 509 16.2 48 26.7

Luxemhurgisch 495 15.8 34 18.8

Deutsch 547 17.5 54 29.8

Verstehen:

Franzosisch 456 14.6 44 24.4

Luxemburgisch 472 15.1 31 17.1

Deutsch 528 16.9 47 26.0

mit dem Franzosischen und dem Deutschen aIs die
Erwerbstâ tigen (TabeIIe 3.10). Die Unterschiede bei der

Iuxemburgerischen Sprache zwischen beiden Gruppen sind nur
geringfügig. Trennt man na ch Sprechen und Verstehen einer
Sprache, so zeigen sich ebenfal1s nur sehr geringe

Unterschiede.

Tab 3.10
Erwerbstâtige und Arbeitslose nacb Sprachkenntnissen

(Durchschnitt 1985-1988)

Quelle: Eigene Berechnungen aus dem PSELL
1) Alle Personen, die auf die Frage: - "H. éprouve-t-il des difficultés à parler

(canprendre)" mit "quelques-unes" und "beaucoup" geantwortet haben.

Die Unterschiede in den Sprachkenntnissen zwischen
Erwerbstâtigen und Arbeitslosen sind deutlich, jedoch
nicht gravierend. Es kann festgestellt werden, dal3 die
Arbei tslosen ein Fremdsprachendefizi t beim Franzosischen
und Deutschen haben.

Neben der schulischen Bildung ist für den Erfolg am
Arbeitsplatz eine berufliche Zusatzausbildung unter
Umstânden sehr wichtig. Rund 30% aller Erwerbstâtigen

- 26 -

J_--------_..



Zusatzliche Erwerbstâtige Arbeitslose
Berufs- n % n %
Ausbildung (l) (2) (3) (4) (5)=(4)/(2)

mit Zusatzausbildung 839 29.1 42 27.8 0.96

ohne Zusatzausbildung 2049 70.9 109 72.2 1.02

Insgesamt 2888 100.0 151 100.0

haben eine solche Zusatzausbildung (Tabelle 3.11). Die
Anteile der Personen mit und ohne berufliche
Zusatzausbildung unterscheiden sich zwischen Arbeitnehmern
und Arbei tslosen nur kaum: Arbei tslose haben etwas
seltener aIs die Erwerbstatigen eine zusatzliche
Ausbildung erworben. Eine berufliche Zusatzausbildung
allein entscheidet kaum darüberr ob jemand hàufiger
arbeitslos wird oder nicht.

Tab 3.11
Erwerbstâtige und Arbeitslose nach zusâtzlicher Berufsausbildung

(Durchschnitt 1985-1988)

Quelle: Eigene Berechnungen aus dem PSELL

h) Berufliche Qualifikation

Neben der formalen Bildung entscheidet auch die berufliche
Qualifikation darüber, ob Erwerbstàtige mehr oder weniger
haufig arbeitslos werden. Die Statistiken des

Arbeitsministeriums von 1988 für die berufliche
Qualifikation enthalten nur die Struktur der Arbeitslosen
und Ieider nicht diejenigen der ErwerbsbevëIkerung.
Deshalb kann kein Gruppenvergleich vorgenommen werden.

Die Hilfsarbeiter stellen im Jahr 1988 mit 58%
Arbei tslosen die grël3te Gruppe (Tabelle
Facharbeiter mit Abschlul3 sind mit 17%
Arbeitslosen vertreten. Dies bedeutet, dal3
Arbeitslosen von Arbeitern gestellt werden. Die
25% der Arbeitsiosen sind Angestellte,
Verkaufer und àhnliche Berufe.

aller
3.12) .

bei den
75% aller
restlichen
Techniker,
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Arbeitslose
Berufliche N %
Qualifikation (l) (2)

Angestelltet Techniker, Verkâufer 628 25

Facharbeiter 416 17

Hilfsarbeiter 1438 58

Insgesamt 2482 100

Arbeitslese
N %

Dauer der Arbeitslosigkeit (1) (2)

unter einem Menat 501 20

1 - 6 Monate 1057 42

6 - 12 Monate 401 16

12 Monate u. m. 551 22

Insgesamt 2510 100

Tab 3.12
Arheitslose im Jahr 1988 nach heruflicher Qualifikation

Quelle: Arbeitsbericht des Arbeitsministeriums 1988 S.39

i) Dauer der Meldung beim Arbeitsamt

Die Daten des Arbeitsrninisteriums weisen nur die Dauer der
Registrierung beim Arbeitsamt zu einem Zeitpunkt auft

nicht aber die Gesamtdauer der Meldung beim Arbei tsamt.
Diese Statistik kann deshalb nur einen groben O'berblick
über die effektive Dauer der Arbei tslosigkei t der
registrierten Arbeitslosen verschaffen.

Tab 3.13
Arheitslose im Januar 1989

nach Dauer der Meldung beim Arheitsamt

Quelle: Arbeitsbericht des Arbeitsministeriums 1988 S.40
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Von den ArbeitsIosen des Jahres sind 19% der Registriertan

im Jahre 1988 (TabeIIe 3.13) einan Menat und weniger und
47% ein bis sachs Menate arbeitsIos gemeldet. Bei der
Iuxemburger Arbei tslesigkei t handel t es sich tendenziell
um eine kurzzeitige ArbeitsIosigkeit, die durch saisenale

Schwankungen von Angebot und Nachfrage und durch
SteIIenwechsel (friktionelle Arbeitslosigkeit) hervor-
gerufen wird. Nur 15% aller Arbeitslosen sind mehr aIs 12

Monate aIs Arbeitssuchende registriert. Die

Langzeitarbeitslesen stellen damit nur eine relativ kleine
Gruppe un ter den Arbeitslosen.
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Junge Arbeitslose Arbeitslose
Januar 19891) insgesamt 19882)

Geschlecht N % N %

mannlich 313 49.5 1508 60.7

weiblich 319 50.5 975 39.3

Insgesamt 632 100.0 2483 100.0

4 . Ju.:n.ge Arbe:::Ltslose

Die Arbeitsiosigkeit bei den Personen unter 25 Jahre ist
deutlich hëher aIs bei den anderen Erwerbstatigen und
verdient deshalb besonderer Beachtung. Der Bericht 1988
des Arbeitsministeriums hat in einem besonderen Abschnitt
Statistiken für die jungen Arbeitsiosen bereitgestelit.
Die empirischen Ergebnisse dieses Abschnitts haben aIs
Bezugsbasis den Januar 1989 und enthaiten nur
Informationen über die registrierten Arbeitslosen.

a) Geschlecht

Manner und Frauen sind bei den jungen Arbeitsiosen gleich
stark vertreten, bei den Arbei tsiosen insgesamt stellen
die Frauen nur 37% der Arbeitslosen (TabeIIe 4.1). Dieser
Sachverhai t bedeutet aber nicht, dal3 junge erwerbsta tige
Frauen haufiger arbeitslos werden aIs die Manner. Die

Arbeitslosenstatistik von EUROSTAT zeigt für das Jahr 1989
nur aul3erst geringe Unterschiede in den geschlechts-
spezifischen Arbeitslosenquoten für die jungen
Erwerbspersonen (TabeIIe 12.1).

Tab 4.1
Junge Arbeitslose Januar 1989 und der Arbeitslosen 1988

insgesamt nach Geschlecht

Quelle: 1)
- Arbeitsbericht des Arbeitsministeriums 1988 5.45

2)
- Arbeitsbericht des Arbei tsministeriums 1988 5.33
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Junge Arbeitslose

Ja,nuar 1989
Familienstand/Geschlecht N %

Nicht verheiratet 565 89.4

davon Manner 299 47.3

davon Frauen 266 42.1

Verheiratet 67 10.6

davon Manner 14 2.2

davon Frauen 53 8.4

b) Familienstand

Die jungen Arbeitslosen sind zum überwiegenden Teil (89%)
nicht verheiratet. Eine Kreuztabellierung (Tabelle 4.2)

von Familienstand nach Geschlecht zeigt die Differenzen im
Familienstand nach Geschiecht auf. Die arbeitslosen jungen
Frauen sind schon deutlich haufiger (8,4%) verheiratet aIs
die Manner mit 2,2%. Wie wei ter oben festgestell t wurde,
handeit es sich bei den jungen ledigen Arbeitslosen
vorwiegend um Personen, die noch aIs Kinder im elterlichen
Haushalt leben.

Tab 4.2
Junge Arbeitslose nach Familienstand/Geschlecht

im Januar 1989

Quelle: Arbeitsbericht des Arbeitsm:i.nisteriums 1988 5.45

c) Auslânderstatus

Rund ein Dri ttei (36,7%) aller jungen Arbei tslosen sind
Auslander (TabeIIe 4.3). Der Anteil der Auslander bei
aiien Arbeitslosen betragt aber ungefahr den gleichen
Prozentsatz (36,7% Bericht 1988 S. 47) 1 50 dal3 hier
festgehalten werden kann, dal3 die jungen Auslander bei den
Arbeitslosen nicht überreprasentiert sind.
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Junge Arbeitslose
Januar 1989

Auslânderstatus N %

Luxemburger 400 63.3

Auslânder 232 36.7

Insgesamt 632 100.0

Junge Arbeitslose
Januar 1989

Arbeitslosentyp N %

Berufsanfanger 136 21.5

Obrige 496 78.5

Insgesamt 632 100.0

Tab 4.3
Junge Arbeitslose nach Auslinderstatus im Januar 1989

Quelle: Arbeitsbericht des Arbeitsministeriurns 1988 5.45

d) Arbeitslosentyp

Die Aufgliederung nach Arbeitslosentyp (Tabelle 4.4)
zeigt 1 dal3 22% aller jungen Arbei tslosen Berufsanfanger
sind, die ihre erste Anstellung suchen, und dal3 78% der

Arbeitslosen Pers onen sind, die ihren Arbeitsplatz
verloren haben. Insbesondere die Berufsanfanger werden
identisch mit den Pers onen sein, die noch im elterlichen
Haushal t leben. Aber auch unter den anderen Arbei tslosen
dürfte vermutlich ein grol3er Teil noch im elterlichen
Haushalt leben.

Tab 4.4
Junge Arbeitslose nach Arbeitslosentyp im Januar 1989

Quelle: Arbeitsbericht des Arbeitsministeriums 1988 8.46
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Junge Arbeitslose
Januar 1989

Handikap N %

ohne Handikap 582 92.1

mit Handikap 50 7.9

Insgesamt 632 100.0

e) Handikap

Unter den jungen Arheitslosen wie auch bei den
Arbeitslosen insgesamt gibt es personen mit Handikaps. Sie
stellen mit 7.9% bei den jungen Arbeitslosen eine kleine,
aber schwer vermittelbare Gruppe von Arbeitslosen. Der
Anteil der Handikapierten bei aiien Arbeitsiosen Iiegt mit
5.9% âhnlich hoch, so dal3 festgesteIIt werden kann, dal3
Handikaps bei den jungen Arbeitslosen nur proportionai aIs

Grund für Arbeitslosigkeit auftreten (Tabelle 4.5).

Tab 4.5
Junge Arbeitslose mit Handikap im Januar 1989

Quelle: Arbeitsbericht des Arbeitsministeriums 1988 S.46

f) Ausbildung

Eine AufgIiederung der jungen Arbeitsiosen nach dem
SchulabschIuj3 ergibt, dal3 61.7% der jungen Arbei tslosen
nur mit der "Ecole primaire" abgeschlossen haben (Tabelle
4.6). Damit handeit es sich bei den jungen Arbeitsiosen um

Personen mit geringer Ausbildung, die eine Arbei tsstelle
suchen. Die jungen Arbeitslosen sind damit zum Zeitpunkt

ihrer Arbeitsiosigkeit weniger ausgebildet aIs die
Arbeitslosen insgesamt und die Erwerbstâtigen. (vgl.
Tabelle 3.9). Die Arbeitsiosigkeit der jungen Arbeitslosen

kann zum Teil mit einem Verdrangungswettbewerb um Lehr-
stellen erklart werden. Besser ausgebildete Schüler mit
"Ecole moyenne" und teilweise mit "Enseignement
secondaire" besetzen zunehmend Lehrstellen, die in der
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Junge Arbeitslose
Januar 19891

Schulabschlu~ N %

Ecole primaire 390 61.7

Lycée technique 11(professionnel 135 21.4
(CATP)

Ecole moyenne (MOY) 32 5.1

Enseignement secondaire 71 11.2
(FIN) (ECG) (IST)

Enseignemen t supérieur(UNI) 4 0.6

Insgesamt 632 100.0
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Vergangenheit von
besetzt wu rd en.

den Schülern mit "Ecole primaire"

Tab 4.6
Junge Arbeitslose im Januar 1989 na ch Schulabschlu~

Quelle: Arbeitsbericht des Arbeitsministeriums 1988 S.46

g) Dauer der Meldung beim Arbeitsamt

Die Sta tistik über die Dauer der Meldung beirn Arbei tsarnt
(Tabelle 4.7) erlaubt nur sehr grob, die Lange der
Arbeitsiosigkeit abzuschatzen. Aus dieser Statistik ergibt
sich, dal3 32% der jungen Arbei tsiosen unter einern Monat

arbei tslos gemeldet sind; bei den Arbei tslosen insgesamt
betragt der Prozentsatz nur 20%. Nur 7% der jungen
Arbei tsiosen sind langer aIs 12 Monate, jedoch 22% der
Arbeitslosen insgesarnt sind langer aIs 12 Monate gerneldet.

Dieses Ergebnis rnul3 so interpretiert werden, dal3 junge
Arbeitslose nur relativ kurz ohne Arbeit bleiben und

Langzeitarbeitslosigkeit für junge Arbeitslose ein relativ
seltenes Problem ist.
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Dauer der Junge Arbeitslose Arbeitslose
Meldung beim Januar 19891) insgesamt 19882)
Arbeitsamt N % N %

unter einem Monat 203 32.1 501 20.0

1 - 5 Monate 324 51.3 1057 42.1

6 - 11 Monate 57 9.0 401 16.0

12 Monate u. mehr 48 7.6 551 22.0

Insgesamt 632 100.0 2510 100.0

Tab 4.7
Junge Arbeitslose im Januar 1989 und der Arbeitslosen 1988 insgesamt

nach Dauer der Keldung beim Arbeitsamt

Quelle: 1) - Arbeitsbericht des Arbeitsministeriums 1988 S.47
2) - Arbeitsbericht des Arbeitsministeriums 1988S.40

h) Zusammenfassung

Zusarnmenfassend kann festgestelit werden, da~ es sich bei
den jungen Arbeitsiosen zu gleichen Anteilen um Manner wie
um Frauen handeIt, die in der Regel Iedig sind und oftmais
noch im el terlichen Haushal t leben. Sie set zen sich zum
kleinen Teil aus Berufsanfangern und zum grë~erem Teil aus
Arbei tsiose im normaien Sinne zusammen. Sie sind in der
Regei weniger lang arbeitslos aIs die alteren

Arbei tslosen. Dami t unterscheidet sich die Struktur der
jungen Arbei tslosen deutlich von der Struktur der

Arbeitslosen insgesamt.
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Langzeitarbeitslose Arbeitnehmer
Januar 19891) insgesamt 19882)

Geschlecht N % N %

mânnlich 392 71.1 104900 65.8

weiblich 159 28.9 54624 34.2

Insgesamt 551 100.0 159524 100.0

5. La~gzeitarbeitslose

Im Januar 1989 sind 22% der Arbeitlosen (Tab. 3.13) langer
aIs 12 Monate arbei tsIos gemeldet sind. In diesem
Abschnitt wird die Struktur der Langzeitarbeitslosen 1989
untersucht. Die Struktur der Langzeitarbeitslosen wird mit
der Struktur der Arbeitnehmer, der Arbeitslosen und den
jungen Arbeitslosen verglichen, um Unterschiede aUfzeigen

zu konnen.

a) Geschlecht

Der Anteil der Manner bei den Langzeitarbeitslosen betragt

72% und bai den Arbeitnehmern insgesamt 66% (Tabelle 5.1).
Da die Manner weniger haufig aIs die Frauen arbeitsIos
werden (TabeIIe 3.1), kann daraus geschlossen werden, da~
Manner, wenn sie arbeitsIos werden, langer arbeitslos
bleiben aIs die Frauen und da~ eine lange Arbeitslosigkeit
mehr ein Problem fùr Manner aIs fùr Frauen ist.

Tab 5.1
Langzeitarbeitslose im Januar 1989 und der Arbeitnehmer 1988

nach Geschlecht

Quelle: 1) - Interne Unterlage des Arbeitsministeri1JIllS VOID25.1.1989
2) - Arbeitsbericht des Arbeitsministeriums 1988 5.35
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Langzeitarbeitslose Arbeitlose
Januar 19891) insgesamt 19882)

Altersklassen N % N %

unter 25 Jahre 48 8.7 803 32.3
25 - u. 40 Jahre 147 26.7 866 34.9
40 - u. 60 Jahre 346 62.8 789 31.8
60 Jahre u. m. 10 1.8 25 1.0

Insgesamt 551 100.0 2483 100.0

Langzeitarbeitslose Arbeitnehmer
Januar 19891) insgesamt 19882)

Auslânderstatus N % %

Luxemburger 407 73.9 58.5
Auslânder 144 26.1 41.5

Insgesamt 551 100.0 100.0

b) Alter

Langzeitarbeitslosigkeit ist insbesondere ein problem fùr
die alteren Erwerbspersonen~ 64,6% aller Langzeit-
arbeitslosen sind über 40 Jahre aIt. Bei den Arbeitslosen
insgesamt betragt ihr Anteil nur 32% (Tabelle 5.2). Die
Besetzungszahlen ergeben, da~ nahezu jeder zweite
Arbeitslose (44%) im Alter von 40 Jahren u.m. mindestens
12 Monate arbeitslos bleibt.

Tab 5.2
Langzeitarbeitslose im Januar 1989 und

der Arbeitlosen insgesamt 1988 nach Altersklassen

Quelle: 1)
- Interne Unterlage des Arbeitsministeriums VOID 25.1.1989

2) - Arbeitsbericht des Arbeitsministeriums 1988 5.39

c) Auslanderstatus

Tab 5.3
Langzeitarbeitslose im Januar 1989 und der Arbeitnehmer 1988

nach Auslânderstatus

Quelle: 1) - Interne Unterlage des Arbeitsministeriums vom25.1.1989
2) - Arbeitsbericht des Arbeitsministeriums 1988 5.36
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Langzeitarbeitslose Junge Arbeitslose
Januar 19891) Januar 19892)

Schulabschlu~ N % N %

E(1o1e primaire 463 84.0 390 61.7

LY(1ée te(1hnique 29 5.3 135 21.4

Ens. moyen 36 6.5 32 5.1

Ens. secondaire 15 2.7 71 11.2

Ens. supérieur 8 1.5 4 0.6

Insgesamt 551 100.0 632 100.0

Der Anteil der Luxemburger bei den Langzei tarbei tslosen
betragt 74% und Iiegt dami t hôher aIs bei den Arbei t-
nehmern insgesamt mit 58% (Tabelle 5.3). Dies bedeutet,
da~ sich die Langzeitarbeitsiosen überproportionai aus
Luxemburgern zusammensetzen.

d) Bildung

Arbeitslose mit dem niedrigsten Bildungsabschlu~ bilden
den grô~ten Teil der Langzeitarbeitslosen; 84.0% der

Arbei tslosen haben nur - die "Ecole primaire" besucht

(Tabelle 5.4). Auswertungen aus dem Haushaltspanel in der

Tabel1e (3.9) haben ergeben, da~ die Erwerbstatigen nur zu
36.6% mit der "Ecole primaire" abgeschlossen haben. Dies
bedeutet, da~ ehemalige SchüIer der "Ecole primaire", wenn
sie arbeitsios werden, doppeit 50 haufig wie die anderen
Arbeitslosen eine Arbeitsiosigkeit von mehr aIs 12 Monaten

zu erwarten haben.

Tab 5.4
Langzeitarbeitslose im Januar 1989 und

der Arbeitslosen insgesamt 1988 nach Schulabschlu~

Quelle: 1) - Interne Unterlage des Arbeitsministeriums van 25.1.1989
2) - Arbeitsbericbt des Arbeitsministeriums 1988 5.46

Die Langzeitarbeitslosen sind weniger ausgebildet aIs die
jungen Arbeitslosen, die wiederum weniger ausgebildet sind
aIs die Erwerbstâtigen insgesamt. Dies wird besonders
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deutlich, wenn die relativ hëheren Anteile der jungen
ArbeitsIosen mit AbschIul3 "Lycée technique et profes-
sionnel" und "Enseignement secondaire" betrachtet werden.

e) Zusammenfassung

Entsprechend den empirischen Ergebnissen setzen sich die
LangzeitarbeitsIosen im Vergleich zu allen Arbeitslosen
verstarkt aus Mânnern zusammen, die überwiegend alter aIs
40 Jahre sind und haufiger aIs bei den Arbeitnehmern
insgesamt die luxemburger Nationalitât besitzen. Die
Langzei tarbeitslosen sind im verstarkten Ausmal3 Personen
mit geringer Schulbildung.
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6_Grün.d.e der Arbeitslosigkeit

In den letzten drei Abschnitten wurde die Struktur der
Arbeitslosen untersucht und Strukturvergleiche zwischen
den Arbei tslosen und den Erwerbstâtigen insgesamt wurden
vorgenommen. Bei diesen strukturvergleichen stand die
Beschreibung der Arbeitslosen im Vordergrund. Hierbei
wurden die ermittelten Strukturunterschiede descriptiv-
analytisch interpretiert und hieraus Determinanten der
Arbeitslosigkeit ermittelt. Bei einer solchen
Vorgehensweise kônnen nur Vermutungen zur Kausalitât
aufgestellt werden. ln diesem Abschnitt werden die Gründe
der Arbeitslosigkeit, wie sie von den Arbeitslosen selbst
angegeben werden, analysiert. Die Analyse der Antworten

sind geeignet, kausale Beziehungen zwischen Eigenschaften
der Arbeitslosen und ihrer Arbeitslosigkeit zu fin den. Im

Rahmen der jâhrlichen Befragung des PSELL werden die
Arbeitslosen gebeten, Gründe für ihre Arbeitslosigkeit zu
nennen. AIs Gründe waren die Antwortkategorien:
Ausbildung, Alter, Geschlecht, Familiensituation und eine
ottene Antwortmôglichkeit vorgegeben. Bei der

Interpretation der Antworten mu~ berücksichtigt werden,
da~ es sich um subjektive Einschâtzungen der Arbeitslosen
zu ihrer Arbeitslosigkeit handelt.

a) Geschlecht

Nur 4% aller Arbeitslosen geben ihr Geschlecht aIs Grund
tür die Arbeitslosigkeit an (Tabelle 6.1). Eine Aufteilung
nach Mânnern und Frauen (Tabelle 6.2) ergibt keine
Unterschiede. Die relativ hôhere Arbeitslosigkeit von
Frauen ist nicht auf eine direkte Diskriminierung bei der
Arbei tsplatzsuche zurückzuführen. Wie wir schon bei der
Interpretation der Tabelle 3.1 angedeutet haben, ist die
Tatsache einer hëheren Arbei tslosigkei t von Frauen eher
auf Qualifikationsunterschiede zurückzuführen.
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Arbeitslose Arbeitslose mit einem
Gründe der insgesamt bestimmten Grund
Arbeitslosigkeit n n %

Geschlecht 169 7 4.1

Familiensituation 170 10 5.9

Alter 170 50 29.4

andere Gründe 169 69 40.8

Qualifikation 170 93 54.7

Arbeitslose Arbeitslose mit
insgesamt Grund = Geschlecht

Geschlecht N N %

mannlich 97 4 4.1

weiblich 72 3 4.2

Insgesamt 169 7 4.1

Tab 6.1
Arbeitslose nach Grùnden fùr die Arbeitslosigkeit

(Durchschnitt 1985-1988)

Quelle: Eigene Berechnungen aus dem PSELL

Tab 6.2
Arbeitslose mit Geschlecht aIs Grund fùr die Arbeitsiosigkeit

nach Geschlecht
(Durchschnitt 1985-1988)

Quelle: Eigene Berechnungen aus dem PSELL

b) Alter

AIs zweit wichtigsten Grund für die Arbeitslosigkeit wird
von 29% aller Arbeitslosen das Alter genannt (Tabelle
6.1). Eine Kreuztabellierung dieser Antwortka tegorie mit
den Aiterskiassen der befragten Personen (TabeIIe 6.3)
zeigt den SachverhaIt, da~ âItere Arbeitsiose
(Altersklasse 40 bis 60 Jahre) ganz überwiegend (86%)
Alter aIs Grund für die Arbeitsiosigkeit angeben. Bei den
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Arbeitslose Arbeit slose mit
insgesamt Grund = Alter

Altersklassen n n %

unter 25 Jahre 106 19 17.9

25 - u. 40 Jahre 35 6 17.1

40 - u. 60 Jahre 29 25 86.2

60 Jahre u. m. - - -

Insgesamt 170 50 29.4

jüngeren Arbeitslosen geben nur circa 17% Alter aIs Grund

an.

Tab 6.3
Arbeitslose mit Alter aIs Grund für die Arbeitslosigkeit

nach Altersklassen
(Durchschnitt 1985-1988)

Quelle: Eigene Berechnungen aus dem PSELL

Altere Arbeitslose werden zwar meist nicht auf Grund ihres
Alters arbeitslos, aber sie konnen, wenn sie arbeitslos
geworden sind, aufgrund ihres Alters keine neue Arbei t
finden. Wie wir bei der Tabelle 3.6 gesehen haben, werden
die âIteren Erwerbspersonen jedoch nicht haufiger
arbeitslos aIs der Gesamtdurchschni tt der Personen. Die
jungen Arbeitsiosen werden nicht aufgrund ihres Aiters
arbeitslos oder konnen nicht sofort eine neue Stelle
finden. Die hohere Arbeitslosigkei t der jungen
Erwerbspersonen ist darauf zurückzuführen, da~ diese
Personen u.a. noch nicht genügend Berufserfahrung
besitzen. Die Dauer der Berufserfahrung ist stark mit dem
Lebensalter korreliert. Die mangelnde Berufserfahrung
führt dazu, da~ junge Arbeitslose hâufiger arbeitslos
werden aIs andere Pers onen.
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Arbeitslose Arbeitslose mit Grund =
insgesamt mangelnde Qualifikation

Schulabschlu~ n n %

Insgesamt 170 93 54.7

davon "Ecole primaire" 84 55 65.4

davon "Lycée technique" 49 20 40.8

davon "Enseignement 16 5 31. 3
moyen" oder "secondaire"

c) Qualifikation

AIs wichtigsten Grund für die Arbei tslosigkei t geben 55%
aller Arbeitslosen an, da~ mangelnde Qualifikation bei
ihnen vorlage (Tabelle 6.1). Gliedert man die Arbeitslosen
mit mangelnder Qualifikation nach der Ausbildung (Tabelle
6.4) auf, so geben 65% der Schüler der "Ecole primaire",

41% der "Lycée technique et professionnel" und 31% der
Arbei tslosen mi t Abschlu~ "Enseignement moyen" oder

"secondaire" mangelnde Qualifikation aIs Grund an.

Tab 6.4
Arbeitslose mit mangelnder Qualifikation

aIs Grund für die Arbeitslosigkeit nach Schulabscblu~
{Durchschnitt 1985-1988}

Quelle: Eigene Berechnungen aus dem PSELL

Bildungsabschlûsse determinieren danach relativ stark, ob
jemand arbeitslos wird und Probleme hat, einen neuen
Arbeitsplatz zu finden. Dieses empirische Ergebnis
verdeutlicht die Bedeutung einer guten Bildung für den
Erhalt und fûr das Finden aines Arbei tsplatzes. Auf der
anderen Seite ist interessant festzustellen, da~ 31% aller
Arbeitslosen mit relativ hohem Bildungsabschlu~ wie
"Enseignement secondaire" der Meinung sind, da~ ihre
Qualifikation nicht ausreicht, um den Arbeitsplatz zu
erhalten. Es dürfte sich bei Arbeitslosen mit relativ
guter Ausbildung um Personen handeln, die einen Beruf
erlernt oder ein Studium gewahlt haben, für den auf dem
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Arbeitslose Arbeitsiose mit Grund =
insgesamt Familiensituation

Stellung zum HV n n %

HV 36 1 2.8

Lebenspartner 29 5 17.2

Kind 98 3 3.1

Anders 7 0 -

Insgesamt 170 10 5.9

Iuxemburger

besteht.
Arbeitsmarkt keine genügende Nachfrage

FormaI bessere Bildungsabschlüsse kannen unzureichend
sein, um einen neuen Arbeitsplatz zu finden.
Zusatzqualifikationen wie spezifische Berufskenntnisse,
Beharrungsverrnôgen, Kreativitât, Motivation und Mit-
arbeiterführung sind neben der forrnalen Bildung wichtige
Bestimrnungsgründe im Arbeitsleben. In dieser Studie kônnen
aufgrund fehlender Informationen diese Bestimmungsgründe
quantitativ nicht untersucht werden.

d) Familiare Gründe

Familiâre Gründe konnen dazu führen, da~ Hausfrauen
arbeitslos werden oder keine neue Arbeit mehr finden. Die
Hausfrauen müssen die Kinder versorgen und konnen deshalb
keine Arbeit annehmen, wenn Betreuungsstâtten (Kinder-
garten, Tageshort) fehlen, nicht genügend Teilzeitarbeits-
plâtzezur Verfügung stehen und die Arbeitszeit nicht
flexibel gestaltet werden kann.

Tab 6.5
Arbeitslose mit Familiensituation

aIs Grund für die Arbeitsiosigkeit nach SteIIung zum UV

(Durchschnitt 1985-1988)

Quelle: Eigene Berechnungen aus damPSELL

- 44 -



Arbeitslose Arbeitslose mit Grund =
insgesamt Familiensituation

Familienstand n n %

Ledig 115 6 5.2

Verheiratet 39 3 7.7

Witwe (r) 2 - -
Geschieden 12 1 8.3

Insgesamt 168 10 6.0

Relativ selten geben die Arbeitslosen mit 6% familiare
Gründe für ihre Arbei tslosigkei t (Tabelle 6.1) an. Eine
AUfgliederung der Arbeitslosen mit familiâren Gründen nach
weiteren Aufgliederungsmerkmalen ist aufgrund der sehr
niedrigen Besetzungszahlen statistisch nicht mehr
abgesichert, jedoch sind die gewonnenen Ergebnisse
plausibel.

Die Tabelle 6.5 mit der AUfgliederung nach Stellung zum
Haushaltsvorstand zeigt, da~ 17% aller Ehefrauen und
Lebenspartner familiâre Gründe angeben. Die Aufgliederung
der Arbeitslosen mit familiaren Gründen nach Familienstand
(Tabelle 6.6) ergibt erwartungsgema~, da~ es sich hier
hâufiger um verheiratete und geschiedene Personen aIs um
Ledige handelt.

Tab 6.6
Arbeitslose mit Familiensituation

aIs Grund für die Arbeitslosigkeit nach Familienstand

(Durchschnitt 1985-1988)

Quelle: Eigene Bereclmungen aus dem PSELL

Eine Aufteilung dieser Arbeitslosen nach der

Haushaltsgrosse zeigt das problem der Arbeitslosen in
Mehrpersonenhaushal ten (Tabelle 6.7) . Je grol3er ein
Haushalt ist, in dem ein Arbeitsloser lebt, desto hâufiger
gibts es Arbei tslose mit familiaren Gründen in bezug auf

ihre Arbeitslosigkeit.
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Arbeitslose Arbeitslose mit Grund =
insgesamt Familiensituation

Haushaltsgrë~e n n %

1 Pers. 8 0 0.0

2 Pers. 33 1 3.0

3 Pers. 37 2 5.4

4 Pers. 35 2 5.7

5 Pers. u. mehr 57 5 8.$

Insgesamt 170 10 5.9

Tab 6.7
Arbeitslose mit Familiensituation

aIs Grund für die Arbeitslosigkeit nach Haushaltsgrô~e
(Durchschnitt 1985-1988)

Quelle: Eigene Berechnungen aus dam PSELL

e) Sonstige Gründe

Relativ sehr hâufig mit 41% (Tabelle 6.1) geben die
Arbeitslosen "sonstige Gründe" an. Im Fragebogen des Panel
besteht die Moglichkeit, eine offene, nicht strukturierte
Antwort zu geben. Insgesamt haben wir eine Gesamtzahl von
60 Personen, die sonstige Gründe angeben. Die Antworten
dieser Personengruppe lassen sich in sechs Kategorien
subsumieren (Tabelle 6.8):

allgemeine Arbeitsmarktprobleme: "Konkurrenz am

markt zu grol3"

Arbeits-

Verkehrsprobleme: "Arbeitsplatz

Auto"
zu weit entferntT kein

Fremdsprachen, Nationalitât: "Bin Pole T bin Iraker"

Handikap: "Spra chf ehl er, nervos, ungenaues Arbei ten "

Gesundheit: "schlechte Augen T Unfall T Invalide"
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Anzahl der Arbeitslosen
mit anderen Gründen

Gründe n

Insgesamt 60

davon: Arbeitsmarkt 12

davon: Gesundheit 13

davon: Handikap la

davon: Sprachen 9

davon: WOhnort/Arbeitsort 7

davon: persënliche Gründe 8

Persônliche Gründe: "Kinder zu versorgenr bin schwangerr

keine Lust zu arbeiten, rauschgift-
süchtig"

Tab 6.8
Anzahl der Arbeitlosen mit anderen Gründen

fûr die Arbeitslosigkeit

Quelle: Eigene Bereclmungen aus dem PSELL

Interpretiert man die gegebenen Antworten, so kann
festgestellt werden, da~ Arbeitslosigkeit ein Problem mit
vielen Facetten ist:

Arbeitslose, die entsprechend ihrer Aussagen arbeiten
würden und konnten, wenn genügend Arbeitsplatze

vorhanden waren und/oder die angebotenen Arbeitsplatze
für sie verkehrsgünstig gelegen waren.

Arbeitslose, die nicht arbeiten konnen, weil sie ein
Handikap besitzen und probleme mit ihrer Gesundheit
haben.

Arbeitslose, die aufgrund ihrer Nationalitàt und der
damit verbundenen ungenügenden Fremdsprachenkenntnissen
keine Arbeit finden.
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Arbeitslos8, die keine Arbeit finden, weil sie
personliche Gründe angeben die es ihnen nicht erlauben,
einer Tatigkeit aufzunehmen.

Bemerkenswert ist, da~ nur 12 von den 60 der Arbeitslosen
mit sonstigen Gründen (Tabelle 6.1) explizit
Arbeitsmarktgründe angeben. Die Tatsache einer sehr
niedrigen Arbeitslosigkeit in Luxemburg und einer
Volkswirtschaft, die in letzten Jahren viele neue
Arbeitsplâtze geschaffen hat, die per Saldo ausschlie~lich
von Grenzgangern besetzt wurden, la~t folgende
Schlu~folgerung aIs plausibel erscheinen:

Auf dem heutigen luxemburger Arbeitsmarkt gibt es genügend
Arbeitsplatze. Die Personen die trotzdem arbeitslos
werdenr kônnen nicht sofort einen neuen Arbeitsplatz
finden, weil sie entweder alter sind, nicht die
erforderlichen Qualifikationen besitzen und/oder
persônliche Probleme haben.
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7.S'U.chst.r-at.egien
losen

der- Ar-beit.s-

Die Arbeitslosen versuchen eine neue Arbeitsstelle zu
finden, die ihren Vorstellungen entspricht. Die oko-
nomische Theorie unterstell taIs wichtigste Determinante
für ihre Suchüberlegungen das Akzeptanzlohnniveau. AIs
Akzeptanzlohnniveau wird derjenige Arbeitslohn bezeichnet,
zu dem der Arbeitslose bereit ware, eine neue Arbeitstelle
anzunehmen. Entsprechend dieser Suchtheorie werden die
Arbeitslosen nur dann eine Stelle annehmen, wenn sie
daraus ein Einkommen erzielen, das ihren Erwartungen
entspricht. Ist das von ihnen gewahlte Akzeptanzlohnniveau
zu hoch, so werden sie keine neue Stelle finden.

In der ersten Welle unseres Panels im Jahre 1985 haben wir
die Arbeitslosen nach der Hohe ihres Akzeptanzlohns
gefragt. Die Arbei tslosen haben für 1985 aIs Antwort zu
dieser Frage einen dur~hschnittlichen Nettolohn von 30200
Franken genannt (Tabelle 7.1). Das durchschnittliche
Einkommen der Arbeitslosen vor ihrer Arbeitslosigkeit
betrug 29200 Franken. Daraus kann geschlossen werden, da~
die Arbeitslosen nahezu das gleiche Akzeptanzlohnniveau
ansetzen, welches sie früher am Arbeitsmarkt realisieren
konnten. Ihre okonomische Zielfunktion lautet deshalb:
Gesucht wird eine neue Stelle mit gleichem Lohn wie die
aufgegebene oder verlorene frühere Arbeitsstelle.

Im Rahmen der Panelstichprobe ist es moglich, die effektiv
erzielten Arbeitseinkommen nach Beendigung der Arbeits-
losigkeit zu ermitteln. Der Betrag des neuen Arbeits-

einkommens betragt 32000 Franken. Dies bedeutet, da~ die
.
Arbeitslosen ahnlich hohe Einkommen realisieren konnen wie
vor der Arbeitslosigkeit. Das von ihnen angegebene
Akzeptanzlohnniveau ist nicht unrealistisch eingeschatzt
und kann bei Beendigung der Arbeitslosigkeit erzielt
werden.
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Periode Betragl) Anzahl der Personen
Einkommen n

Arbeitseinkommen
vor Arbeitslosigkeit 85/86 29200 18

(t)

Akzeptanzlohnniveau 85 30200 70

Arbeitseinkommen
nach Arbeitslosigkeit

(t + 2) 87/88 32000 18
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Tab 7.1
Akzeptanzlohnniveau und Arbeitseinkommen der Arbeitslosen

vor und na ch der Arbeitslosigkeit

Quelle: Eigene Berechnungen aus dem PSELL
1) m:matliches Nettoeinkanmen

Arbei tslose besitzen mehrere Môglichkei ten, um eine neue
Arbei tsstelle zu finden. Sie kônnen sich aIs Arbei tslose
beim Arbei tsamt melden und von dort kônnen ihnen oftene
Stellen nachgewiesen werden. Eine weitere Môglichkeit
ergibt sich mit Annoncen in Tageszeitungen. Die Arbeits-
losen kônnen sich auf Stellenangebote hin bewerben oder
eigene Anzeigen aufgeben. Direkte Anfragen beim
Arbeitgeber sind eine weitere Môglichkeit. Zusatzlich
kônnen persônliche Beziehungen tür die Arbei tssuche
genutzt werden. Das Haushal tspanel ermôglicht anzugeben,
wie haufig die unterschiedlichen Suchstrategien für eine
neue Arbeitsstelle angewendet werden.

a) Arbeitsamt

Am haufigsten melden sich die Arbei tslosen mit 73% beim
Arbeitsamtr um eine neue Stelle zu finden (Tabelle 7.2).
Die Struktur der Arbeitslosen, die sich nicht registrieren
lassen, wird in einem spateren Abschnitt untersucht.
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Anzahl der Anzahl der Arbeitslosen
Methoden der Arbeitslose insgesamt mit ausgewahlter Methoden
Arbeitssuche n n %

Meldung beim
Arbeitsamt 179 130 12.6

Vermittlung durch
das Arbeitsamt 179 67 37.4

Direkte Anfragen
beim Arbeitgeber:
a} Anzahl der

Arbeitslosen 179 116 64.8
b} Durchschnittliche

Anzahl der
Anfragen 1985 22.8

Beantworten von
Stellenangeboten in
der Zeitung:
a) Anzahl der

Arbeitslosen 179 106 59.2
b) Durchschnittliche

Anzahl der

1

Bewerbungen 1985 14.8

Aufgeben einer
Stellenanzeige in
der Zeitung 119 19 10.6

Personliche
Beziehungen 180 104 57.8

Tab 1.2
Anzahl der Arbeitslosen nach Methoden der Arbeitsplatzsuche

(Durchschnitt 1985-1988)

Quelle: Eigene Berechnungen aus dem PSELL

Zu 38% bewerben sich die Arbeitslosen über die Vermittlung
durch das Arbeitsamt bei Arbeitgebern um eine neue Stelle.
Dies bedeutet, da 73% aller Arbei tslosen beim Arbei tsamt
registriert sind, da~ nur jeder zwei te Arbei tslose vom
Arbeitsamt eine Ste Ile nachgewiesen bekommt.
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b) Direkte Anfragen beim Arbeitgeber

Circa zwei Drittel aller Arbeitslosen (65%) versuchen über
direkte Anfragen beim Arbei tgeber eine Stelle zu finden.
Im Schnitt werden dabei 23 direkte Bewerbungen (1985) beim
Arbeitgeber durchgeführt.

c) Stellenanzeigen

AIs dritt haufigste Methode werden von 60% aller
Arbeitslosen Bewerbungen aufgrund von SteIIenangeboten in
Zeitungen durchgeführt. Die Arbeitslosen antworten im
Durchschnitt auf 15 verschiedene Stellenanzeigen. Für den
Suchprozel3 einer Arbei tstelle wird dami t von den
Arbeitsiosen relativ erheblich haufiger die
Stellenangebote aIs der Nachweis über das Arbeitsamt
verwendet. Weiterhin ergibt sich auch, dal3 direkte
Kontaktaufnahme (65%) etwas hâufiger praktiziert wird aIs
die SteIIensuche aufgrund von SteIIenanzeigen in der
Zei tung (60%).

Das Aufgeben eigener Stellengesuche in der Zei tung wird

mi t 10% von den Arbei tslosen am sel tensten praktiziert.

Stelienanzeigen in Zeitungen sind deshalb eher ein Weg vom
Arbeitgeber angebotene Arbeitsplatze zu finden, aIs selbst
über die Zeitung neue Arbeitsplatze zu suchen.

e) Personliche Beziehungen

über die
personliche
zu machen.
Vermittlung

Hâlfte aller Arbeitslosen (58%) nutzen
Beziehungen, urn eine Arbei tsstelle ausfindig
Dies ist wiederum viel haufiger aIs die

durch das Arbeitsamt.

Die meisten Arbeitsuchenden benutzen mehrere der oben
angeführten Methoden gleichzeitig für ihre SteIIengesuche.
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Die Summe der Anteile für die einzelnen
Antwortmoglichkeiten betragen 317%. Dies bedeutet, da~ im
Schnitt drei verschiedene Methoden gleichzeitig eingesetzt
werden. Entsprechend diesen Ergebnissen sind die
Arbeitslosen im Durchschnitt aktiv und begnügen sich nicht
damit, auf dem Arbeitsamt gemeldet zu sein. Diese Aussage
wird durch die Statistik über die Anzahl der direkten
Anfragen beim Arbei tgeber und die Anzahl der Reaktionen
auf Stellenangebote bestàtigt.

f) Finanzielle Aspekte

Die Arbei tslosen wenden auch eigene Geldmi ttel auf, um
neue Stellen zu finden. Der monatlich dafür aufgewendete
Betrag belàuft sich im Schnitt auf 1150 Franken.
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8-Nient Registrierte
Arbeitslose

Meben den offizieli registrierten Arbeitslosen gibt es
eine weitere Gruppe von Arbeitslosen, die nicht beim
Arbeitsarnt registriert sind. Diese Arbeitslosen werden
au ch aIs verdeckte Arbeitslose bezeichnet.

Es stelit sich hier die Frage, warurn nicht aIle
Arbeitssuchende beim Arbeitsamt gerneldet sind. Zwei Motive
konnen hier eine Rolle spielen:

- Arbeitslose, die keinen Anspruch auf Arbeitslosengeld
besi tzen, haben keinen finanziellen Anreiz, sich beim

Arbeitsamt zu melden.

- Die Arbei tslosen betreiben selbst die Stellensuche und
bewerten die Moglichkei ten der Arbei tspla tzvermi ttl ung

durch das Arbeitsamt aIs geringer.

Die Sta tistiken des Arbei tsamtes enthal ten keine Angaben
über die verdeckte Arbei tslosigkei t. Im Rahmen des

Haushaltspanels ist es jedoch môglich, die Anzahl und die
Struktur der registrierten und der nicht registrierten

naherungsweise zu ermitteln. Die Arbeitslosen irn
Haushaltspanel müssen beantworten die Frage, ob sie sich
beim Arbeitsamt registriert haben lassen.

Die empirischen Auswertungen aus dem Haushal tspanel
ergeben, da~ etwa jeder vierte Arbeitslose (27%) nicht
registriert ist. Im folgenden wird untersucht, welche
diejenigen Arbeitslosen sind, die sich nicht registrieren
lassen. In unserer Stichprobe finden wir eine Gruppe von
nur 50 nicht registrierten Arbei tslosen. Es ist deshalb
nur sehr begrenzt moglich, die Strukturmerkmale der nicht
Registrierten zu ermitteln.
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Arbeitslose Nicht registrierte
insgesamt Arbeitslose

Geschlecht n n %

mannlich 103 27 26.2

weiblich 76 22 28.9

Insgesamt 179 49 27.4

Die Struktur der nicht registrierten Arbei tslosen stell t
sich wie folgt dar:

a) Geschlecht

26% aller arbei tslosen Manner und 29% aller arbei tslosen
Frauen sind nicht beim Arbeitsamt registriert (Tabelle
8.1). Die Unterschiede zwischen den Anteilen von Mânnern

und Frauen, die sich beim Arbei tsamt nicht registrieren
lassen, sind sehr gering.

Tab 8.1
Nicht registrierte Arbeitslose

nach Geschlecht
(Durchschnitt 1985-1988)

Quelle
=

Eigene BereclU'lungen aus dem PSELL

b) Familienstand

Die Aufgliederung der nicht registrierten Arbeitslosen
nach Familienstand (Tabelle 8.2) bringt das Ergebnis, da~
30% aller ledigen aber nur 18% der verheirateten
Arbeitslosen keine Anmeldung beim Arbeitsamt vornehmen.
Damit melden sich die Verheirateten viel hâufiger aIs die
ledigen Arbeitslosen beim Arbeitsamt an.
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Arbeitslose Nicht registrierte
insgesamt Arbeitslose

Familienstand n n %

Insgesamt 179 49 27.4

davon ledig 119 36 30.2

davon verheiratet 44 8 18.2

Arbeitslose Nicht registrierte

insgesamt Arbeitslose
Stellung zum HV n n %

Insgesamt 179 49 27.4

da von HV 36 7 19.4

davon Lebenspartner 32 7 21.9

davon Kind 102 33 32.4

Tab 8.2
Nicht registrierte Arbeitslose

nach Familienstand
(Durchschnitt 1985-1988)

Quelle: Eigene Berechmmgen aus dem PSELL

c) Stellung zum Haushaltsvorstand

32% aller Kinder, aber nur 19% aller Haushaltsvorstande
und 22% der Lebenspartner lassen sich bei Arbeitslosigkeit
nicht registrieren (Tabelle 8.3). Insbesondere Kinder im
Haushalt, die arbeitslos werden, melden sich relativ
seltener aIs andere Personen im Haushal t beim Arbeitsamt
an.

Tab 8.3
Nicht registrierte Arbeitslose

nach Stellung zum HV

(Durchschnitt 1985-1988)

Quelle: Eigene Berechmmgen aus dem PSELL
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Arbeitslose Nicht registrierte

insgesamt Arbeitslose
Personentyp n n %

Lediger Sohn 56 18 32.1

Ledige Tochter 42 14 33.3

sonstige Ledige 21 4 19.0

verheirateter HV 22 4 18.2

verheiratete Ehefrau 20 4 20.0

Geschiedene 14 4 28.6

Sons tige 4 1 25.0

Insgesamt 179 49 27.4

d} Personentypisierung

Die Tabelle mit der Personentypisierung (Tabelle 8.4) fa~t
die Einzelergebnisse für Geschlecht, Familienstand und
Stellung zum Haushaltsvorstand systematisch zusammen. Bei
den Arbei tslosen gibt es zwei Kontrastgruppen r die sich
durch unterschiedliche Hiufigkeit bei der Registrierung

unterscheiden. Die eine Gruppe umfal3t die ledigen Sôhne
und Tôchter im Haushalt wie auch die Geschiedenen, in der
jeder dritte Arbeitslose nicht registriert ist. Die andere
Gruppe bilden die verheirateten Haushaltsvorstânde und

ihre Ehefrauen wie die sonstigen Ledigen, in der nur jeder
fünfte Arbeitslose nicht registriert ist.

Tab 8.4
Nicht reqistrierte Arbeitslose nach Personentyp

(Durchschnitt 1985-1988)

Quelle: Eigene Berec1mungen aus dem PSELL
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Arbeitslose Nicht registrierte
insgesamt Arbeitslose

Auslânderstatus n n %

Luxemburger 116 27 23.3

Auslânder 63 22 34.9

Insgesamt 179 49 27.4

. .
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e} Auslanderstatus

Arbeitslose mit luxemburger Nationalitât sind mit 24%
seltener beim Arbei tsamt nicht registriert aIs
ausIândische Arbeitslose mit 36% {Tabelle 8.5}. Damit sind
die Auslânder in Luxemburg, die auch noch haufiger
arbei tslos werden aIs die Luxernburger, deutlich weniger
oft aIs die Luxemburger beim Arbeitsamt registriert.

Tab 8.5
Nicht registrierte Arbeitslose nach Auslânderstatus

(Durchschnitt 1985-1988)

Quelle; Eigene Berechnungen aus den PSELL
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9.Arbe:Ltslose
losen.geld

m:Lt Arbe:Lts-

Die Vorschriften der luxemburger Sozialgesetzgebung
Regelung der Arbeitslosigkeit knüpfen die Zahlung
Arbeitslosengeld an bestimmte Vorraussetzungen.
Arbeitslosen erhalten Arbeitslosengeld5, wenn sie

zur
von
Die

- unfreiwillig arbeitslos werden
- ihren Wohnsitz in Luxemburg haben

- im Alter zwischen 16 und 64 Jahren sind
- keine Altersrente und Invalidenrente beziehen
- bereit zum Arbeiten sind
- keine Behinderung besitzen
- beim Arbeitsamt gemeldet sind
- wahrend der letzten 12 Monate mindestens

gearbeitet haben.
26 Wochen

Die Dauer der Gewahrung von Arbeitslosenunterstützung6 ist
zeitlich begrenzt=

- Arbeitslose erhalten für maximal 365 Tage Unterstützung

innerhalb von zwei Jahren
- Altere Arbeitslose (über 50 Jahre) erhalten zusatzliche

12 Monate Unterstützung, wenn sie 30 Jahre Beitrage zur
Alterssicherung geleistet haben

- Altere Arbeitslose (über 50 Jahre) erhalten zusatzliche
9 Monate Unterstützung, wenn sie 25 Jahre Beitrage zur
Alterssicherung gezahlt haben

Die Zahlung des Arbei tslosengeld wird eingestell t7 ,

die Arbeitslosen
wenn

c_..~..._._. H.-_h-~-----_._-

5. Vgl. Rapport Général sur la Sécurité sociale 1988 S.52.

6. Vgl. Rapport Général a.a.O 1988 S.52 u. 53.

7. VgI. Rapport Général a.a.O 1988 S. 53.
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- alter aIs 65 Jahre sind
- eine angebotene Stelle

ablehnen
- wenn die Teilnahme an

Arbeitsamts abgelehnt wird

in ungerechtfertigter Weise

Fortbildungsma~nahmen des

Für junge Arbeitslose (unter 21 Jahren) gelten
Sonderregei ungen. Die jungen Arbei tslosen erhal ten nicht
sofort 1 sondern erst nach einer Wartezei t von 39 Wochen
Arbeitsiosengeid. Diese Wartezeit kann auf 26 Wochen
verkürzt werden, wenn der junge Arbeitslose an
Fortbildungsma~nahmen teilnimmt.

Diese Vorschriften führen dazu, da~ nicht aIle
Arbeitslosen eine Arbeitslosenunterstützung erhalten. Nur
etwa 26% aller Arbei tslosen (Tabelle 9.1) erhalten eine
Arbeitslosenunterstützung. Dies bedeutet, da nur 73% aller
Arbeitslosen registriert sind, da~ nur jeder dritte
registrierte Arbeitslose eine Unterstûtzung erhalt und
drei Viertel aller Arbeitslosen ohne Arbeitslosen-
unterstützung sind.

Entsprechend den gesetzlichen Regelungen lassen sich vier
Gruppen für Falle von Arbei tslosen ohne Arbei tslosengeld

definieren:

Gruppe 1 (arbeitslose Berufsanfanger)

Die Berufsanfanger, die keine ers te Arbeitsstelle finden,

erhalten in den ersten sechs Monaten keine Unterstûtzung.
Dauert ihre Arbeitslosigkeit langer, so erhalten sie eine
sehr niedrige Arbeitslosenunterstützung. Der Anteil der

arbeitslosen Berufsanfanger betragt entsprechend der
amtlichen Statistik 6.7% der aIs arbeitslos gemeldeten
Personen8 .

Auswertungen aus dem Haushaltspanel ergeben jedoch mit
circa 20% einen hôheren Anteil fûr die Berufsanfanger. Die

8. Luxemburger Jil"ortvon 1.10.90 5.3.
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amtlichen Statistik weist weniger arbeitlose
Berufsanfanger nach, da sie zwangslaufig nur diejenigen
erfa~t, die beim Arbeitsamt gemeldet sind.

Gruppe 2 (Arbeitslose mit eigener Kündigung)

Arbeitnehmer, die freiwillig ihre Arbeitsstelle kündigen,
erhalten kein Arbeitslosengeld.

Gruppe 3 (Langzeitarbeitslose)

Die Langzeitarbeitslosen erhalten die ersten zwëlf Monate

Arbeitslosengeld, danach erlischt der Anspruch auf
Arbeitslosengeld. Nur ein Teil der alteren Arbeitslose
besitzen über 12 Monate darüberhinaus Ansprüche auf
Arbeitslosengeld. Handelt es sich um Arbeitslose, die
mehrmals arbeitslos werden, kann es unter ihnen Fâlle
geben, die zu keinem Zeitpunkt Anspruch auf

Arbei tslosengeld haben, weil die Regelung (mindestens 26
Wochen gearbei tet wahrend der letzten 12 Monaten) ihnen
kein Arbeitslosengeld zubilligt. Der Anteil der

Langzeitarbeitslosen (mindestens 12 Monate arbeitslos) an
allen gemeldeten Arbei tslosen betragt im Jahre 1989 22%
(vgl. Tabelle 3.13).

Gruppe 4 (Behinderte)
Die Behinderten haben keine Ansprüche auf
Arbeitslosengeld, weil sie dem Arbeitsmarkt nicht zur
Verfügung stehen und eine Behinderung explizit aIs
Ausschlu~grund für Arbeitslosengeld in den gesetzlichen
Regelungen vorgesehen ist. Die Behinderten bilden circa 6%
aller Arbeitslosen.

Die Behinderten haben aber Anspruch auf andere soziale
Leistungen, soda~ sie im Falle von Arbeitslosigkei t zwar
ohne Arbeitslosengeld sind, aber nicht ohne eigenes
Einkommen. Die Behinderten bilden nur eine relativ kleine
Gruppe innerhalb der Arbeitslosen.
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Arbeitslose Arbeitlose mit
insgesamt Arbeitslosenunterstützung

Geschlecht n n %

mânnlich 106 26 24.5

weiblich 76 22 28.9

Insgesamt 182 48 26.4

lm Folgenden wird untersucht, welche sozio-ôkonomischen
Gruppen von Arbeitslosen eine Unterstützung erhalten.

a) Geschlecht

Manner erhal ten zu 24% ahnlich haufig wie Frauen zu 29%
eine staatliche Arbei tslosenunterstützung (Tabelle 9.1).
Die Unterschiede in den Prozentsatzen sind jedoch zu
gering, um dami t eine Aussage über Strukturunterschiede

treffen zu konnen.

Tab 9.1
Arbeitslose mit Arbeitslosenunterstützung

nach Geschlecht
(Durchschnitt 1985-1988)

Quelle: Eigene Berechnungen aus dem PSELL

b) Familienstand

Deutliche Strukturunterschiede ergeben sich bei der
AUfgliederung nach dem Familienstand (Tabelle 9.2). Nur
jeder sechste Ledige (13%), aber zwei Drittei aller
Verheirateten (65%) konnen über Arbeitslosengeld verfügen.
Damit sind die Verheirateten bei Arbeitslosigkeit
erheblich besser abgesichert aIs die Ledigen. Die bessere
Absicherung der Verheirateten ist aber nur ein relativer
Vorteil; bei den Verheirateten erhalt jeder Dritte kein
Arbeitslosengeld.
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Arbeitslose Arbei tlose mit
insgesamt Arbeitslosenunterstützung

Familienstand n n %

Insgesamt 182 48 26.4
davon ledig 120 16 13.3
davon verheiratet 45 29 64.4

Arbeitslose Arbei tlose mit
insgesamt Arbeitslosenunterstützung

Stellung zum HV n n %

Insgesamt 182 48 26.4
davon HV 37 18 48.6
davon Lebenspartner 32 14 43.8
davon Kind 104 14 13.5

Tab 9.2
Arbeitslose mit Arbeitslosenunterstützung

nacb Familienstand
(Durchschnitt 1985-1988)

Quelle: Eigene Berechnungen aus dem PSELL

c) Stellung zum Haushaltsvorstand

49% der arbeitslosen Haushaltsvorstande und 44% der
arbeitslosen Lebenspartner erhalten Arbeitslosengeld.
(Tabelle 9.3). Dies steht im starken Kontrast zu den
arbeitslosen Kindern, bei denen nur 14% über Arbeitslosen-
geld verfügen. Danach mul3 jeder zweite Haushal t, in dem
der Haushaltsvorstand arbeitslos wird, ohne Arbeitslosen-
geld auskommen. Arbeitslose Kinder erhalten nur sehr
selten eine Unterstützung. Die Eltern von arbeitslosen
Kindern müssen deshalb für die Lebenshaltungskosten ihrer
Kinder aufkommen.

Tab 9.3
Arbeitslose mit Arbeitslosenunterstützung

nach Stellung zum HV
(Durchschnitt 1985-1988)

Quelle: Eigene Berechnungen aus dem PSELL
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Arbeitslose Arbeitlose mit
insgesamt Arbeitslosenunterstützung

Personentyp n n %

Lediger Sohn 57 6 10.5

Ledige Tochter 42 6 14.3

sonstige Ledige 21 4 19.0

verheirateter HV 23 14 60.9

verheiratete Ehefrau 20 13 65.0

Geschiedene 15 2 13.3

Sons tige 4 3

Insgesamt 182 48 26.4

d} Personentypisierung

Die Tabelle 9.4 fa~t die Ergebnisse der vorigen Tabellen
systematisch zusammen. Verheiratete Arbeitslose im
Haushalt - unabhangig davon ob es der Ehemann (60%) oder
die Ehefrau (65%) ist - erhalten erheblich haufiger aIs
die anderen Personentypen eine Arbeitslosenunterstützung.
Die ledigen Sëhne (li%) und Tochter (14%)

1 die sich
relativ selten beim Arbeitsamt haben registrieren lassen,
erhalten nur zu einem sehr kleinen Teil Arbeitslosengeld.

Tab 9.4
Arbeitslose mit Arbeitslosenunterstützung

nach Personentyp
(Durchschnitt 1985-1988)

Quelle: Eigene Berechnungen aus dem PSELL

e) weitere Ergebnisse

Je alter ein Arbeitsloser ist, desto haufiger wird eine
Unterstützung gezahlt, je jünger ein Arbeitsloser desto
seltener erhalt er eine Unterstützung (Tabelle 9.5).
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Arbeitslose Arbeitslose mit
insgesamt Arbeitslosenunterstützung

Altersklassen n n %

unter 25 Jahre 112 20 17.9

25 - u. 40Jahre 38 13 34.2

40 - u. 60 Jahre 32 15 46.9

Insgesamt 182 48 26.4

Arbeitslose Arbeitslose mit
insgesamt Arbeitslosenunterstützung

Haushaltsgrô~e n n %

1 Pers. 8 4 50.0

2 Pers. 35 11 31.4

3 Pers. 42 14 33.3

4 Pers. 36 9 25.0

5 Pers. 19 4 21.0

6 Pers. u. m. 42 6 14.3

Insgesamt 182 48 26.4

Tab 9.5
Arbeitslose mit Arbeitslosenunterstützung

nach Altersklassen
(Durchschnitt 1985-1988)

Quelle: Eigene Berechmmgen aus dan PSEU.

Je kleiner ein Haushal t ist t desto haufiger wird eine
Unterstützung gezahlt, je grë~er ein Haushalt ist um 50

seltener (Tabelle 9.6).

Tab 9.6
Arbeitslose mit Arbeitslosenunterstützung

nach Haushaltsgrô~e

(Durchschnitt 1985-1988)

Quelle: Eigene BerechnW1gen aus dan PSELL
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Arbeitslose Arbeitslose mit
insgesamt Arbeitslosenunterstützung

Auslânderstatus n n %

Luxemburger 119 29 24.4

Auslânder 61 17 27.9

Insgesamt 180 46 25.6

Auslander erhalten mit 28% etwas hâufiger e1ne
Unterstützung aIs Luxemburger mit 24% (Tabelle 9.7).
Anzumerken ist hier, da~ sich die AusIânder weniger
hâufiger beim Arbeitsplatz melden aIs dies die
Luxemburger tun.

Tab 9.7
Arbeitslose mit Arbeitslosenunterstützung

nach Auslânderstatus

(Durchschnitt 1985-1988)

Quelle: Eigene Berechnungen aus dan PSEltL
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10- Finanzielle Konsequenzen
Arbeitslosigkeit

der

Die Arbeitslosigkeit ist in der Regel mit Einkommens-
verlusten für den Arbeitslosen und dessen Haushal t
verbunden. Die Mehrzahl aller Arbeitslosen erhalten keine
Unterstützung (vgl. vorigen Abschnitt). Diese Arbeitslosen
erleiden die hochsten Einkommenseinbu~en. Das durch-
schnittliche Nettoarbeitseinkommen der Personen ohne
Arbeitslosengeld betrug 25400 Franken vor Eintritt der
Arbeitslosigkeit (Tabelle 10.1). Ihr Einkommensverlust
betragt damit 25400 Franken und ist erheblich. Weit
geringere Einbu~en haben die Arbeitslosen mit Anspruch auf
Arbeitslosengeld zu verzeichnen. Die gesetzlichen Rege-
lungen9 sehen folgende Arbeitslosengelder vor:

- Arbeitslose erhalten 80% ihres letzten Bruttoeinkommens
aIs Arbeitslosengeld

- Arbeitslose mit Kindern erhalten 85% des Ietzten Brutto-
einkommens

- Die Arbeitsiosenunterstützung darf nicht hëher aIs 250%
des garantierten sozialen Mindesteinkommens sein
Verheiratete Arbeitslose erhalten geringere Unter-
stützungszahlungen f wenn das Einkommen des Ehepartners

mehr aIs 250% des garantierten Einkommens betragt
- Wei tere Einkommen des Arbei tslosen werden f wenn diese

aine bestimmte Hohe übersteigen, vorn Anspruch auf
Arbeitslosengeld abgezogen.

Das an Arbei tslose gezahl te Arbei tsiosengeld betragt im
Durchschni tt 24500 Franken. Wird dieses Arbei tslosengeld
mit dem Arbeitseinkommen vor Eintritt der Arbeitslosigkeit
(31400) verglichen, so errechnet sich ein Einkomrnens-

verlust von 6900 Franken. Damit betragt das gezahlte
Arbeitslosengeld 78% des früheren Arbeitseinkommens.

~ "-..'-_.~---'-"'--'---

9. Rapport a.a.O 1988, 5.53

- 67 -



Arbeitseinkommen Arbeitslosen- Arbei tseinkommen
(netto) ver der einkOltllneJl2) (netto) nach der

Arbeitslosigkeitl) Arbeitslosigkeit
t t + 1

Typ der Arbeitslosen Betrag n Betrag n Betrag n

Ohne Arbeitslosengeld 25400 13 0 13

~tit Arbeitslosengeld 31400 17 24500 17

Alle Arbeitslosen 28800 30 13900 30 31900 18

Ber1.lfsanfanger 0 0 22300 10

Berufsanfanger, die beim Ausscheiden aus dem
Bi Idungssystem nicht sofort eine Anfangsstellung finden,
haben, da sie vorher kein Erwerbseinkommen erzielten,

keinen finanziellen Verlust. Die Berufsanfanger müssen
aber auf das fiktive Erwerbseinkommen verzichten, das sie
erzielen konnten, wenn sie nicht arbei tslos waren. Das
ihnen entgangene Einkommen betragt 22300 Franken; ein

Einkommen sol cher Rohe erzielen arbeitslose Berufsanfanger
nach der Phase einer intermediaren Arbeitslosigkeit.

Tab 10.1
Arbeitseinkommen der Arbeitslosen vor und nach der Arbeitslosigkeit

und Arbeitslosengeld nach Typ der Arbeitslosen

Quelle: Eigene Berechmmgen aus dem PSELL

1) t =1985,1986,1987
2} t+l = 1986,1987,1988

Die finanziellen Belastungen von einem Teil der
Arbeitslosen werden hoher sein aIs die hier prâsentierten

Zahlen erahnen lassen. Um die finanziellen Probleme besser
abschâtzen zu kannen, mul3 von der Personenebene auf die
Haushaltsebene übergegangen werden. Die Haushaltsebene ist
deshalb geeigneter, weil in der Regel die Einkommen im
Haushalt gemeinsam verausgabt werden und Arbeitslosigkeit
die finanzielle Situation aller Haushaltsmitglieder
beeinfluj3t.
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Typ des
Arbeitslosenhaushaltes n %

Haushalte insgesamt 95 100.0

dar. Haushalt mit
Langzeitarbeitslosen 18 18.9
(~ 12 Monate)

dar. Haushalt mit 6 6.3
mehrmals Arbeitslosen

dar. Haushalt mit 9 9.5
mehreren Arbeitslosen

Bei der Einschatzung der Arbei tslosigkei t mul3 die Dauer
der Arbeitslosigkeit, die Haufigkeit und die Zahl der
Arbeitslosen im Haushalt mitberücksichtigt werden. Eine
kurze Arbeitslosigkeit von wenigen Monaten kann, wenn
Arbeitslosengeld gezahlt wird, unter Umstanden leicht
aufgefangen werden. Eine lange Phase der Arbeitslosigkeit
führtr insbesondere wenn kein Arbeitslosengeld mehr
gezahlt wird, zu starken finanziellen Belastungen. In 19%
der Haushalte von Arbeitslosen (Tabelle 10.2) gibt es
Personen r die mehr aIs ein Jahr arbeitslos bleiben; sie
bilden ein Potential von Haushalten mit vermutlich grol3en
finanziellen Einbul3en durch Arbeitslosigkeit. Ebenfalls
sind schwierige finanzielle probleme auf Grund von

Arbeitslosigkeit zu erwarten, wenn Personen mehrmals
arbei tslos werden. Unter den Arbei tslosenhaushal ten gibt
es 6% Haushalte, in denen eine Person mehrmals arbeitslos
wird. In weiteren 10% aller Arbeitslosenhaushalte gibt es
mehrere Arbei tslose im Haushal t. Auch bei mehreren
Arbeitslosen im Haushalt sind besonders grol3e Probleme zu
erwarten.

Tab 10.2
Anzabl der Haushalte mit Arbeitslosen nacb Typ der

Arbeitslosenhaushalte

Quelle: Eigene Berechnungen aus dem PSELL

Bei den finanziellen Konsequenzen der Arbeitslosigkeit ist
die Anzahl und die Erwerbstatigkeit von weiteren Personen
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im Haushalt relevant. Eine Arbeitslosigkeit von einem
Partner in einer Eha, in dem der andere Partner erwerbs-
tatig ist, führt zu geringeren Problemen aIs die
Arbeitslosigkeit des einzigen Erwerbstatigen im Haushalt.
Kinder, die noch im elterlichen Haushal t Ieben und aIs
Berufsanfanger arbeitsIos werden, werden keine zusatz-
lichen Belastungen für den Haushalt darsteIIen, da sie
auch schon vor ihrer Arbeitslosigkeit von den Eltern
unterhalten worden sind. Wird dagegen eine Person in einem
Einpersonenhaushalt langere Zeit arbeitsIos und erhalt sie
keine Unterstützung, so kann sie zur Deckung ihrer
Ausgaben nicht auf die Einkommen anderer Haushalts-
mitglieder zurückgreifen.

Im nachsten Schritt werden die finanziellen Konsequenzen
von Arbeitslosigkeit auf der Haushaltsebene ernpirisch
ermittelt. Im Haushaltspanel werden die Haushalte bzw. die
Antwortperson global gefragt, ob es probleme gibt, die
Ausgaben mit den Einkommen zu decken. Diese Frage ist eine
subjektive Frage und ob und wieweit sie objektiven
Kriterien standhâlt, kann hier nicht erortert werden.
Werden die differenzierten Antwortmoglichkeiten für diese
Frage zusammengefa~t, so antworten 16% (Tabelle 10.3)
aller Beschâftigtenhaushal te, da~ das Einkommen nur mit
Schwierigkeiten reicht. Der Wert für die Arbeitslosen
ergibt 46%. Die Prozentsatzdifferenz von 30% zeigt sehr
deutlich die finanziellen Schwierigkeiten von Arbeitsiosen
und daB die Arbeitslosen schlechter gesteilt sind aIs die
Beschaftigten. Transfers im Zusammenhang mit Arbeits-
losigkei t ersetzen die Einkommensausfalle durch fehlende
Arbeitseinkommen nicht vollstandig.

Auf der anderen Seite mua aber auch festgehalten werden,

daB jader zwei te Arbei tsiosenhaushal t keine finanziellen
Probleme hat. Dies deutet auf eine Asymetrie hin. Die eine
Ha.lfte der Haushalte mit Arbeitslosen hat keine

finanzielle Probleme, die andere Halfte dagegen groBe
finanzielle Probleme.
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Erwerbs- Erwerbstâtige Arbeits- Arbeitslose
personen mit finanziellen 10se mit finanziellen
Insgesamt Schrierigkeiten Insgesamt SChrierigkeiten

n n % n n %

Haushalte insgesamt 3100 505 16.3 181 83 45.9

- -
---~--~

~--,_._,-,-, ~-,
, ,~---~~~~~~'~ '_.,,,,, <=.~,",,,,,'-'-":::;","-..J;.-"-","'-.."NÇ.,,.r.,"",,,.r..~,,",,,-,,,...<_,,.r.",,,,7,,"'''''-'.-;-;'ç--,,~' ,..:-:-

Tab 10.3
Anteile der Erwerbstâtigen und der Arbeitslosen

mit finanziellen Prob1emen1°
(Durchschnitt1985-1988)

Quelle: Eigene Berechnungen aus den PSELL

Zu den finanziellen problemen stehen uns weitere
Informationen zur Verfügung. Im Haushaltspanel werden die
Haushalte gefragt, bei welchen Ausgabenarten sie besondere
probleme haben. AIs Ergebnis kann festgehaiten werden
(Tabelle 10.4), dal3 Unterschiede zwischen den einzelnen
Ausgabenarten bestehen

1 aber nicht sehr grol3 sind. Beim
Vergleich der Beschàftigten mit den Arbeitsiosen wird
deutlich, dal3 bei allen unterschiedenen Ausgabenarten die
Arbeitslosen in verstarktem Masse Probleme haben, ihre
Ausgaben zu bezahlen. Insbesondere haben die Arbeitslosen
Probleme 1 die Ausgaben für Nahrung, Kleidung und Heizung
zu bezahlen.

-'."-'--~ ' '-~ ".' H "~ '
,~...

10. Alle Personen im Haushalten in denen auf die Frage: -Dans votre ménage
éprollvez-vous des difficultés à joindre les deux bouts? - mit ''énormémentde
difficultés", "beaucoupde diffiC!Ul.tés" und "assez de difficultés"
geantwortet wurde.
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Erwerbs- Erwerbstâtige Arbeits- Arbeitslose
personen mit finanziellen lose mit finanziellen
Insgesarnt Schwierigkeiten Insgesamt Schwierigkeiten

Ausgabenart n n % n n %

Mieten12 1811 322 17.8 128 48 37.5

Gas, Wasser 3125 425 13.6 181 71 39.2

Heizung 3125 522 16.7 181 76 42.0

Nahrungsmittel 3119 441 14.1 181 79 43.6

Arzt-u. Arzneikosten 3118 352 11.3 181 65 35.9

Bekleidung 3117 631 20.2 181 98 54.1

Tab 10.4
Anteile der Erwerbstitigen und der Arbeitslosen mit finanziellen

Problemenll bei verschiedenen Ausgabearten

(Durchschnitt 1985-1988)

Quelle: Eigene Berechnungen aus dem PSELL

Das Budget von Haushai ten wird dur ch Kredi trückzahlungen
belastet. Ein Drittel aller Beschaftigtenhaushalte
(Tabelle 10.5) mu~ Kredite für Haus- und

Konsumentenschulden zurückzahlen. Bei den Arbeitslosen
sind es mit 40% etwas mehr. Die Haushalte von Arbeitslosen
sind damit etwas starker mit Kreditrückzahlungen belastet
aIs die Haushalte von Beschaftigten. Diese Aussage bezieht
sich aber nur auf den Anteil der Haushai te mit
Kreditrückzahlungen, nicht jedoch auf die
durchschnittliche monatliche Kreditrate. Diese betragt bei
beiden Gruppen rund 4000 Franken (TabeIIe 10.6).

' '._~"""""'-<-+-"-+++-~'''''''''''''c~..~>-._._---

11. Definition der Personen im Haushalten mit finanziellen Problemen siehe
Tabelle 10.3.

12. Nur Personen, die eine Wohnung(Haus) gemietet haben.
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Erwerbstâtiger Arbeitslose
Kredite n % n %

Mit Kreditrückzahlung 33.0 39.2

Ohne Kreditrückzahlung 67.0 60.8

Erwerbstâtige Arbeitslose

Monatliche Rückzahlung
an Krediten 4052 4144

,--,-~-"".<-,-_.,o",.~-~_.,-,~-~-~~~~~-~
, "> "":.,;"",,-,,,,.;"""'-"'-."-'-"""~--""""n'~"'"'!JJ"--J'.'''-'''--~",",-"'~.'-",Oi,'.r..r~_~",".~'''fi~';~"'':"~;''~--=c:...::::..".:.'-~:-..;:'...:;;ç...;:.;:;-.;.::;."::';~rJ:J,;:'\.j";';':';'~":~=',,",,,..:.0.

Tab 10.5
Anteile der Erwerbstitigen und der Arbeitslosen mit Kreditrückzahlung

(Durchschnitt 1985-1988)

Quelle: Eigene Berechmmgen aus dem PSELL

Tab 10.6
Hôhe der durchschnittlichen monatlichen Rûckzahlung von Krediten

(Durchschnitt 1985-1988)

Quelle: Eigene Berechnungen aus dem PSELL

Die Untersuchung der finanziellen Schwierigkeiten von
Arbeitslosen wird abgeschlossen mit einer Analyse der
Haushalte nach sozio-okonomischen Variablen. Aufgrund der
teilweise sehr geringen Besetzungszahlen sind keine
hinreichend abgesicherte Ergebnisse moglich.

Eine Aufgliederung der Arbeitslosenhaushalte nach
Haushaltsgrosse in Tabelle 10.7 zeigt, daj3 insbesondere
sehr kleine und sehr groj3e Haushalte (Haushalte mit einer
Person und Haushalte mit sechs und mehr Personen) Probleme
haben ihre Ausgaben zu bezahlen. Das Ergebnis für die
Einpersonenhaushalte war zu erwarten, da Einkornrnens-
ausfalle nicht von anderen Haushaltsmitgliedern auf-
gefangen werden kënnen. Die schwierige Situation von Mehr-
personenhaushalten mit Arbeitslosen ist nicht
überraschend, da auch schon die groj3en Erwerbstâtigen-
haushalte überproportional finanzielle Problerne haben.
~hrd in einem groj3en Haushal t jemand arbeitslos, erzeugt
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Erwerbs- Erwerbstâtige Arbeits- Arbeitslose
personen mit finanziellen lose mit finanziellen
Insgesamt Schwierigkeiten Insgesamt Schwierigkeiten

Haushaltsgr~e n n % n n %

1 Pers. 131 22 16.8 8 7 87.5

2 Pers. 598 88 14.7 35 13 37.1

3 Pers. 686 104 15.2 42 18 42.9

4 Pers. 794 130 16.4 36 13 36.1

5 Pers. 440 79 18.0 18 6 33.3

6 Pers. U.ffi. 451 82 18.2 42 26 61.9

Insgesamt 3100 505 16.2 181 83 45.9

das bei den schon engen
zusatzliche Geldprobleme.

finanziellen Verhaltnissen

Tab 10.7
Anteile der Erwerbstâtigen und der Arheitslosen mit finanziellen

Problemen nach Haushaltsgr5~e
{Durchschnitt 1985-1988}

Quelle: Eigene Berechnungen aus dem PSELL

In der Tabelle 10.8 werden die Haushalte nach dem Stellung
zum Haushal tsvorstand aufgetei 1t. Es zeigt sich hier der
sChon Oben posbilieftè Sachverhalt, dal3 die grël3ten
finanziellen Probleme auftreten, wenn der
Haushaltsvorstand arbeitslos wird. In rund zwei Drittel
der Falle ergeben sich dann finanzielle Probleme. Die
relativ geringsten finanziellen Belastungen treten auf,
wenn der Lebenspartner arbeitslos wird. Aber rund ein
Dri ttel der Haushal te mit arbei tslosen Lebenspartner ha t
do ch Probleme mit den Finanzen. Die Arbei tslosigkei t von
Kindern im Haushalt wirkt sich nur proportional zu allen
Haushalten aus.
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Erwerbs- Erwerbstâtige Arbeits- Arbeitslose
personen mit finanziellen lose mit finanziellen

Stellung Insgesamt Schwierigkeiten Insgesamt Schwierigkeiten
zum HV n n % n n %

Haushalts-
vorstand 1400 229 16.4 37 24 64.9

Lebenspartner 542 86 15.9 32 11 34.4

Kind 1005 166 16.6 103 46 44.7

Sonstige 153 24 15.7 9 2 22.2

Insgesamt 3100 505 16.3 181 83 45.8

Tab 10.8
Antei1e der Erwerbstâtigen und der Arbeits10sen mit finanzie11en

Prob1emen nach Stellung zum HV

(Durchschnitt 1985-1988)

Quelle: Eigene Berechnungen aus dem PSELL

Die Arbeitslosigkeit wird in der Regel durch Aufnahme
einer neuen Arbeitsstelle wieder beendet. Dies ist jedoch
nicht der einzige Weg. Ein Teil der Arbeitslosen gibt die
Suche nach einer neuen Stellen auf und übernimmt eine
Hausfrauen tatigkei t. Andere Arbei ts10se wechseln in eine

Nichterwerbstâtigkeit über.

Aus einer Subpopulation der Arbei tslosen
r bei denen wir

den Eintritt und den Austritt aus der Arbeitslosigkeit
ermitteln kônnen, ergibt sich folgendes empirisches
Ergebnis. Der grë~te Teil der Arbeitslosen (rund 80%)
beendet die Arbeits10sigkeit durch das Aufnehmen einer
neuen Erwerbstàtigkeit. Der Rest der Arbeitslosen wechselt
zu etwa gleichen Teilen in eine Hausfrauentatigkeit oder
in die Nichterwerbstatigkeit über. Eine Analyse von
Einzelfàllen zeigt eine Besonderheit für die
Berufsanfanger auf, die zu erwarten gewesen ist: Nahezu
jeder Berufsanfanger wechse1t von der Arbeitslosigkeit in
eine Erwerbstatigkeit über.
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Das Beenden der Arbeitslosigkeit verbessert die
finanzielle Situation des Haushalts wieder. Da, wie weiter
oben festgestellt wurde, die Einkommen aus einer neuen
Erwerbstatigkeit in etwa die gleiche Hohe wie vor der
Arbeitslosigkeit besitzt, wird das gleiche
Einkommensniveau wie vor der Arbeitslosigkeit erreicht
(Tabelle 10.1). Die finanzielle Situation von Haushal ten

mit Berufsanfangern / die nach der Arbeitslosigkei t ihre
AnfangssteIIung finden, ist dagegen besser aIs vor der
Arbeitslosigkeit. Die jungen Berufsanfanger erzieien jetzt
ein eigenes Einkommen von durchschnittlich 22300 Franken,
aIs Schüler verfügten sie über kein eigenes Einkommen.
Ungewi~ bleibt die Situation von Haushalten, in denen die
Arbeitsiosen in eine Hausfrauentatigkeit oder in die
Nichterwerbstatigkei t wechsein. In dem Haushai tspanei
finden sich nur wenige solche Individuen; begründete
Aussagen über die Einkommensverhaitnisse dieser Gruppe
konnen sornit nicht gemacht werden.
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Veranderung der
Arbeitsstunden n %

Mehr arbeiten 140 7.3

Weniger arbeiten 522 27.1

keine Veranderung 1262 65.6

Insgesamt 1924 100.0

.. .- - "
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1:L..Part:iell.e Arbe:itslosigkeit

Unter partieller Arbeitslosigkeit wird der Sachverhalt
bezeichnet, bei dern der Beschâftigungsurnfang hinter dern
vorn Erwerbstatigen selbst erwünschten Niveau zurückbleibt.
Personen in partiel 1er Arbei ts10sigkei t sind diejenigen,
die von einer Teilzeitbeschâftigung in eine Vollzeit-

beschâftigung überwechseln oder Vollzeitbeschâftigte, die

Oberstunden arbeiten wollen. lm Rahrnen des Haushaltspanels
wurde die Frage gestellt, ob die Erwerbstâtigen mehr oder
weniger arbeiten wollen oder den gleichen Beschâftigungs-
umfang beibehalten wollen. Die Antworten auf diese Frage
finden sich in der Tabelle 11.1. Von den Erwerbstâtigen
wollen irn Jahr 1988 7.3% rnehr, 27.1% weniger arbeiten und
65,6% sind mit ihrern Beschâftigungsurnfang zufrieden.

Insbesondere der Wert von denjenigen, die weniger arbeiten
wollen, ist hoch.

Tab 11.1
Anteile der Erwerbstâtigen 1988,

die mehr, weniger oder mit
konstanter Arbeitsstundenzahl arbeiten wo11en

Quelle: Eigene Berechnungen aus dem PSELL

ln einer âhnlichen Fragestellung hatten wir 1985
er:mittelt, ob die Erwerbstâtigen bei gleichem Einkornmen
oder bei entsprechend geringerem Einkomrnen weniger
arbei ten wollen. Die Antworten von 1985 zeigen deutlich,
da~ die Personen nur dann weniger arbeiten wollen, wenn
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Arbeitsstunden Erwerbstâtige Erwerbstâtige die
pro Woche Insgesamt mehr arbeiten wollen

n n %

Unter 20 Std. 105 13 12.4

20 - 29 Std. 95 13 13.7

30 - 34 Std. 52 6 11.5

35 - 40 Std. 1386 100 7.2

40 Std + u.m. 232 7 3.0

Insgesamt 1870 139 7.4

sie dabei das gleiche Einkommen erzielen würden. Mit
dieser Information ist die Angabe, daB 27.1% weniger
arbeiten wollen, aIs Wunschvorstellung zu interpretieren,
die sich auf dem Arbeitsmarkt nicht realisieren lâBt. Der
Wunsch von 7.3% der Erwerbstâtigen, mehr arbeiten zu
wollen ist eine realistische Alternative, weil aus der
Mehrarbeit ein hoheres Einkommen resultiert.

a) Wochenstunden

Um zu untersuchen, ob die gewünschte Mehrarbeit von
Personen mit Teilzeitbeschâftigung oder mit Vollzeit-
beschâftigung geauBert wird, wurde in der Tabelle 11.2 der
Anteil der Erwerbstâtigen nach GroBenklassen der aktuell
geleisteten Arbeitsstunden aufgeteilt. Die Tabelle zeigt,
daB deutlich mehr Teilzeitbeschaftigte aIs Vollzeit-
beschaftigte zusatzliche Arbeitsstunden leisten mochten.
So wollen 12.4% der Erwerbstâtigen unter 20 Wochenstunden
mehr, aber nur 7.2% der Beschaftigten mit 35-40 Wochen-
stunden mehr arbeiten.

Tab 11. 2

Struktur der Erwerbstâtigen 1988, die mehr

arbeiten wollen nach Arbeitsstundenzahl

Quelle: Eigene Berechnungen aus dem PSELL
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Erwerbstâtige Erwerbstâtige die
Stellung Insgesamt mehr arbeiten wollen
im Beruf n n %

Selbstândige 151 4 2.6

Angestellte 821 32 3.9

Arbeiter 916 103 11.2

Insgesamt 1888 139 7.4

b} Stellung im Beruf

Eine Aufgliederung der Beschâftigten nach der Stellung im
Beruf (Tabelle 11.3) ergibt 1 dal3 11% der Arbei ter, aber
nur 3% der Selbstândiger und 4% der Angestellten den
Wunsch haben, mehr zu arbeiten. Insbesondere die Arbeiter
wollen also mehr arbeiten. Das Einkommensmotiv ist hâufig

hierfür ausschlaggebend. Arbeiter haben im Schnitt die
niedrigsten Einkommen; sie kônnen ihr Einkommen nur
erhôhen, wenn sie mehr Stunden arbeiten. Bei Angestellten
kann angenommen werden, da~ sie andere Môglichkeiten
besi tzen, um ihr Einkommen zu erhôhen. Sie kônnen z.B.

durch Stellungswechsel beim gleichen oder beim einem
anderen Arbeitgeber bei gleicher Arbeitszeit ihr Einkommen
erhôhen; sie sind mit ihrem (hôherem) Einkommen eher aIs
Arbeiter zufrieden.

Tab 11. 3
Erwerbstâtige 1988~ die mehr arbeiten wollen,

nach Stellung im Beruf

Quelle: Eigene Berechnungen aus dem PSELL

c) Bildungsabschlu~

Personen mit dem geringsten Bildungsabschlul3 (Ecole
primaire) wollen deutlich mehr arbeiten aIs andere
(Tabelle 11.4). Diese Personen werden, wenn man diese
Tabelle mit der vorigen Tabelle vergleicht, hauptsachlich
ungelernte und angelernte Arbeiter sein.
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Erwerbstâtige Erwerbstâtige die
Insgesamt mehr arbeiten wallen

Schulabschlu~ n n %

Ecole primaire 683 77 11.3
Lycée technique 687 35 5.1
Ecole moyenne
Ens. secondaire 234 6 2.6
Ens.supérieur 157 7 4.5

Insgesamt 1761 125 7.1

Erwerbstâtige Erwerbstâtige die
Insgesamt mehr arbeiten wallen

Altersklassen n n %

Unter 25 Jahre 460 48 10.4
25 - 40 Jahre 669 55 8.2
40 - 60 Jahre 666 37 5.6
60 Jahre u.m. 29 0 0.0

Insgesamt 1824 140 7.7

Tab 11.4
Erwerbstâtige 1988, die mehr arbeiten wellen, nach Schulabschlu~

Quelle: Eigene Berec1mungen aus dem PSELL

d} Alter

Vorwiegend die jungen Erwerbstatigen unter 25 Jahren
au~ern mit 10.4% den Wunsch langere Arbeitsstunden zu
leisten (Tabelle 11.5). Der Prozentsatz geht mit
ansteigendem Lebensalter zurück. Dies kann so inter-
pretiert werdenr da~ mit ansteigendem Lebensalter ein aus-
reichendes Einkommensniveau erreicht wird, das den Wunsch
nach Mehrarbeit und Zusatzeinkommen zunehmend geringer
werden là~t. Eine andere Erklârung hierfür konnte die mit
dem Lebensal ter nachlassende Fahigkei t sein, langer bei
den schon bestehenden Belastungen im Berufsleben arbeiten
zu wollen oder zu kônnen.

Tab 11.5
Erwerbstâtige 1988, die mehr arbeiten wollen, nach Altersklassen

Quelle: Eigene Berechnungen aus dan PSELL
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Erwerbstâtige Erwerbstâtige die
Insgesamt mehr arbeiten wollen

Auslâ.nderstatus n n %

Luxemburger 1446 68 4.7

Auslânder 478 72 15.1
davon Portugiesen 219 46 21.0

Insgesamt 1924 140 7.3

e) Auslanderstatus

Nur 4.7% der Luxernburger, aber 15.1% der in Luxemburg
lebenden Auslânder âu~ern den Wusch rnehr zu arbeiten
(Tabelle 11.6). Unter den Auslândern sind es insbesondere

die Portugiesen, die mit 21% aller Beschâftigten rnehr
Arbei tsstunden leisten wollen. Dieses Resultat zeigt ein
Beschâftigungsdefizi t bei Auslândern an. Bei dem relati v
hohem Einkommensniveau in Luxemburg sind ein Teil der
Auslânder bereit, Freizeit gegen Arbeitszeit zu tauschen.

Tab 11. 6
Erwerbstàtige 1988, die mehr arbeiten wol1en.

nach Auslânderstatus

Quelle: Eigene Berechm.U1genaus dem PSELL
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12.Zeitlicne E~t~ickl~~g
Arbeitslosigkeit i~
Ll...1~e:rnbl...1rg .

der

Die zeitliche Entwicklung der Arbeitslosigkeit in
Luxemburg wird anhand von publizierten Daten von Eurostat
und vorn luxemburger Arbeitsministerium untersucht. Die
betrachtete Population der Arbeitslosen umfaBt hier im
Gegensatz zu den Tabellierungen aus dem Haushaltspanel nur
die registrierten Arbeitslosen.

lm Zeitraum von 1983 bis 1989 ist die Arbeitsiosenquote in
Luxemburg von 3.5% (1983) auf 1.8% (1989) zurückgegangen
und hat sich damit fast halbiert (Tabelle 12.1). Wird die
Entwicklung getrennt nach Mànnern und Frauen betrachtet,
so zeigt sich, daB die Arbei tsiosigkei t von Frauen etwas
stârker zurückgegangen ist aIs diejenige von Mânnern. Der
Rûckgang von 1985 auf 1989 betràgt bei den Mânnern 33%,
bei den Frauen 37%. Am Anfang der Periode 1985 wie auch am
Ende der Periode 1989 ist jedoch die Arbeitsiosigkeit der

Frauen(1985:4.3% 1989:2.7%) immer noch hëher aIs bei den

Mânnern(1985:2.1% 1989:1.4%}. Die generell hëhere Arbeits-
losigkeit von Frauen gegenûber von Mànnern wurde auch
schon bei der Analyse aus den Paneldaten festgestellt.

Die Arbeitslosigkeit bei den jûngeren Erwerbspersonen
(unter 25 Jahre) ist erheblich hëher aIs bei den
Erwerbstâtigen insgesamt. 50 betragt die Arbeitslosigkeit
bei aiien Arbeitslosen 1985: 2.9%, bei den jûngeren
Erwerbspersonen jedoch 6.7%. ln der zeitlichen Entwicklung
ist die Arbei tslosigkei t aller Arbei tslosen von 1985 auf
1989 um 38% zurûckgegangen, die der jûngeren
Erwerbspersonen dagegen um 45%. Dies deutet daraufhin, daB
das problem der 'Jugendarbeitslosigkeit' allmàhlich etwas
an Bedeu tung verliert, aber immer noch fortbesteht. Die
Arbeitslosenquote fûr die jûngeren Erwerbspersonen betragt
1989 immer noch mit 3.7%, sie ist fast doppeit so hoch wie
bei allen Arbeitnehmern mit 1.8%.
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Arbeitslose Insgesamt Arbeitslose unter 25 Jahren
Quote 1985 = 100 Quote 1985 = 100

Insgesamt 1983 3.5 120.7 8.1 120.9
84 3.1 106.9 6.8 101.5
85 2.9 100.0 6.7 100.0
86 2.6 89.7 6.1 91.0
87 2.6 89.7 6.0 90.0
88 2.1 72.4 5.0 74.6
89 1.8 62.0 3.7 55.2

Manner 1983 2.6 123.8 7.2 114.3
84 2.4 114.3 6.7 106.3
85 2.1 100.0 6.3 100.0
86 1.8 85.7 5.2 82.5
87 1.8 85.7 4.8 76.2
88 1.6 76.2 4.8 76.2
89 1.4 66.7 3.6 57.1

Frauen 1983 5.3 123.3 9.1 128.2
84 4.4 102.3 7.0 98.6
85 4.3 100.0 7.1 100.0
86 4.0 93.0 7.0 98.6
87 3.9 90.7 7.3 102.8
88 3.1 72.1 5.2 73.2
89 2.7 62.8 3.9 54.9

Die Arbeitslosigkeit bei jùngeren Frauen war 1985 mit 7.1%
etwas hoher aIs mit 6.3% bei den jùngeren Mannern. lm
Zei traum 1985 bis 1988 ist die Arbeitsiosigkei t bei den
jüngeren Frauen starker aIs bei den jùngeren Mannern
zurückgegangen, so da~ sich im Jahre 1989 die

Arbeitslosenquoten der jungen Manner und Frauen kaum mehr
voneinander unterscheiden.

Tab 12.1
Die zeitliche Entwicklung der Arbeitslosenquote

in den Jahren von 1983 bis 1989
nach Geschlecht und in der Altersklasse unter 25 Jahren

Quelle: Eurostat - Thème 3: Population et conditions sociales, Série B,
Conjoncture, Chânage 5/1990, S.6.

Die weitere Betrachtung der zeitlichen Entwicklung der
Arbeitsiosigkeit nach Aiterskiassen, berufliche
Qualifikation und Dauer der Arbeitslosigkeit kann nicht
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198 5 1 9 8 6 198 7 1 988
Altersklassen N % N % N % N %

Unter 25 Jahre 1227 47 1020 44 1026 39 803 32

25 - u.40 Jahre 767 30 707 31 862 32 866 35

40 - u.60 Jahre 577 22 544 24 754 28 789 32

über 60 Jahre 17 1 19 1 18 1 25 1

Insgesamt 2588 100 2290 100 2660 100 2483 100

mehr anhand von Arbeitslosenquoten vorgenommen werden. Der

Bericht 1988 weist nur noch die Anzahl und die Struktur
der Arbeitslosen aus, die entsprechenden Bezugszahlen fûr
die Beschaftigen fehlen. Diese waren notwendig, um
Arbeitslosenquoten zu bestimmen.

Entsprechend dem Rückgang der Arbeitslosigkeit bei den
jûngeren verschiebt sich die Struktur der Arbeitslosen
(Tabelle 12.2). Die relative Anzahl der Arbeitslosen 1985

bis 1988 in den Al tersklassen 25 bis 40 Jahre nimmt ab
(von 30 auf 35%). In den Altersklassen 40-60 Jahre nimmt

sie deutlich (von 22 auf 32%) zu. Dies bedeutet, daB sich
das Problem der Arbeitslosigkeit von den jüngeren auf die

âlteren Erwerbspersonen verlagert.

Tab 12.2
Die zeitliche Entwicklung der Arbeitslosigkeit

in den Jahren von 1985 bis 1988 nach Altersklassen

Quelle: Arbeitsbericht des Arbeitsministerium 1988 5.39.

Eine Aufgliederung der zeitlichen Entwicklung nach der
Qualifikation {Tabelle 12.3} zeigt, daB der Anteil der
Arbeitslosen mit besserer Ausbildung von 28 auf 25%
zurückgeht und der Anteil der arbeitslosen Hilfsarbei ter
zunimmt (von 54% auf 58%). Die Struktur der Arbeitslosen
verlagert sich deshalb von den Jüngeren auf die Alteren
und von den relativ besser Ausgebildeten zu den weniger
gut Ausgebildeten.
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Berufliche 198 5 1 9 8 6 1 9 8 7 198 8
Tâtigkeit N % N % N % N %

Angestellte,
Technikerr
Verkaufer 734 28 676 29 699 26 628 25

".

Facharbeiter 457 18 382 17 438 17 416 17

Hilfsarbeiter 1397 54 1232 54 1523 57 1438 58

Insgesamt 2588 100 2290 100 2660 100 2482 100

Dauer der Jan. 1986 Jan. 1987 Jan. 1988 Jan. 1989
Arbeitslosenmeldung N % N % N % N %

1 Monat 536 19 689 24 558 19 501 20

1 - 6 Monate 1562 56 1555 55 1387 47 1057 42

6 - 12 Monate 426 15 304 11 538 19 401 16

12 110nate u. mehr 280 10 296 10 445 15 551 22

Insgesamt 2804 100 2844 100 2928 100 2510 100
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Tab 12.3
Die zeitliche Entwicklung der Arbeitslosigkeit

in den Jahren von 1985 bis 1988 nach beruflicher Tâtigkeit

Quelle: Arbeitsbericht des Arbeitsministerium 1988 S.39.

Bei der Dauer der Meldung beim Arbeitsamt (Tabelle 12',4)
zeigt sich eine deutliche Entwicklung zu immer haufigerer

Langzeitarbeitslosigkeit. Waren 1986 nur 10% aller
Arbeitslosen 12 Monate und langer arbeitslosr sa sind es
1989 22% aller Arbeitslosen. Dagegen haben die

Arbeitslosen mit einer Dauer der Arbeitslosigkeit von 1-6
Monaten von 56% auf 42% abgenommen.

Tab 12.4
Die zeitliche Entwicklung der Arbeitslosigkeit im Januar der Jahre

1986 bis 1989 nach Dauer der Meldung beim Arheitsamt

Quelle: Arbeitsbericht des Arbeitsministerium 1988 S.40.
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Anteile der Arbeitslosen 1986 1987 1988
mit Arbeitslosenunterstützung % % %

Insgesamt 50.2 44.5 41.7

Der Prozentsatz der Arbeitslosen mit Arbeitslosen-
unterstützung (Tabelle 12.5) geht von 50% (1986) auf 42%
(1989) zurück. Dies bedeutet, da~ es bei den Arbeitslosen

im Zeitablauf immer haufiger Falle gibt, die aufgrund
ihrer Langzeitarbeitslosigkeit kein Arbeitslosengeld mehr

erhalten.

Tab 12.5
Die zeitliche Entwicklung der Anteile der Arbeitslosen mit

Arbeitslosenunterstützung in den Jahren 1986 bis 1988

Quelle: Bereclmungen aus demArbeitsbericht des Arbeitsministerium 1988 S.33 u.S.40.

Entsprechend dieser empirischen Ergebnisse bilden relativ
viele Arbeitslose des Jahres 1989 den sogen. harten Kern
der Arbeitslosen. Gegenüber früheren Jahren sind die
Arbeitslosen der letzten Jahre tendenziell âltere
Arbeitslose, die schlechter ausgebildet sind und die
langer arbeitslos bleiben ais in früheren Jahren und immer
seltener Arbeitslosengeld erhalten. Daneben bleibt das
Problem der Jugendarbei tslosigkei t bestehen, da die
Arbei tslosigkei t bei den Erwerbspersonen unter 25 Jahre
immer noch deutlich hôher ist ais in der übrigen Erwerbs-
bevolkerung, wenn auch abgeschwacht im Vergleich zu
früheren Jahren.
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13- Arbe~tslosigkeit i~
L~~emb~rg ~~d de~
Nachbarstaaten.

Die Arbeitslosigkeit in den Nachbarstaaten (Belgien,
Frankreich, BundesrepubIik) liegt deutlich hoher aIs in
Luxemburg (Tabelle 13.1). So betragt im Jahr 1985 die
Arbeitslosenquote in Belgien 11.6%, in Frankreich 10.2% in
der BRD 7.1% und in Luxemburg 2.9%. Im Zeitraum von 1985
auf 1988 ist die Arbeitslosigkeit in allen vier
betrachteten Landern zurückgegangen, wenn auch in
unterschiedlichem Ausma~.

Relativ gesehen ist die Arbeitslosigkeit im Zeitraum 1985
bis 1989 am starksten in Luxemburg zurückgegangen. Sie
betragtnur noch 62% der Arbei tslosigkei t von 1985. Die
Arbeitslosenquote in Frankreich ist nur relativ schwach
zurückgegangen; sie betragt noch 93% der Arbeitslosigkeit

in 1985. In Belgien betragt sie für den gleichen Zeitraum
noch 73%, in Deutschland noch 77%.

Xhnlich wie in Luxemburg ist in den Nachbarstaaten die
Arbeitslosigkeit von Frauen hoher aIs die der Manner
(Tabelle 13.2).

Mi t Ausnahme von Frankreich ist es Luxemburg und seinen
beiden anderen Nachbarstaaten im betrachteten Zeitraum
gelungen die Arbei tslosenquote von Frauen zu senken. In

Luxemburg war der Rückgang der weiblichen Arbei tslosen-
quote (-37.2%) etwas gro~er aIs bei der mannlichen

(-32.3%) . In Belgien verlief der Rückgang der
Arbeitslosenquote bei Mannern und Frauen parallel (-28%),

in Deutschland ging die mannliche Quote mit -27.9% starker
zurück aIs bei den Frauen (-16.1%).
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Belgien BRD Frankreich Luxemburg
Quete 1985=100Quote 1985=100Quote 1985=100Quote 1985=100

Insgesamt 1983 12.5 107.8 6.9 97.2 8.2 80.4 3.5 120.7
84 12.5 107.8 7.1 100.0 9.8 96.1 3.1 106.9
85 11.6 100.0 7.1 100.0 10.2 100.0 2.9 100.0
86 11.6 100.0 6.3 88.7 10.3 101.0 2.6 89.7
87 11.4 98.3 6.2 87.3 10.4 102.0 2.6 89.7
88 10.0 86.2 6.1 85.9 9.9 97.1 2.1 72.4
89 8.5 73.3 5.5 77.5 9.5 93.1 1.8 62.0

Belgien BRD Frankreich Luxemburg
Quote 1985=100Quete 1985=100Quete 1985=100Quete 1985=100

Manner 1983 8.6 114.7 6.2 101.6 6.3 75.0 2.6 123.8
84 8.4 112.0 6.1 100.0 7.9 94.0 2.4 114.3
85 7.5 100.0 6.1 100.0 8.4 100.0 2.1 100.0
86 7.4 98.7 5.2 85.2 8.5 101.2 1.8 85.7
87 7.5 100.0 5.1 83.6 8.3 98.8 1.8 85.7
88 6.7 89.3 4.9 80.3 7.7 91. 7 1.6 76.2
89 5.4 72.0 4.4 72.1 7.1 84.5 1.4 66.7

Frauen 1983 19.0 103.2 8.0 92.0 10.8 85.7 5.3 123.3
84 19.3 104.9 8.6 98.9 12.3 97.6 4.4 102.3
85 18.4 100.0 8.7 100.0 12.6 100.0 4.3 100.0
86 18.5 100.5 8.1 93.1 12.8 101.6 4.0 93.0
87 17.6 95.6 7.9 90.8 13.3 105.6 3.9 90.7
88 15.2 82.6 7.8 89.7 12.8 101.6 3.1 72.1
89 13.3 72.3 7.3 83.9 12.7 100.8 2.7 62.8

Tab 13.1
Die zeitliche Entwicklung der Arbeitslosenquote in den Jahren

von 1983 bis 1989 in Belgien, BRD, Frankreich und Luxemburg

Quelle: &:Irostat - Thème 3: Population et conditions sociales, Série B,
Conjoncture, Chômage5/1990, 5.6.

Tab 13.2
Die zeitliche Entwicklung der Arbeitslosenquote

in den Jahren von 1983 bis 1989
in Belgien, BRD, Frankreich und Luxemburg nach Geschlecht

Quelle: &:Irostat - Thème 3: Population et conditions sociales, Série B,
Conjoncture, Chômage5/1990, 5.6.
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Belgien BlID Frankreich Luxemburg
iQuote 1985=100Quote 1985=100Quote 1985=100Quote 1985=100

Unter 1983 27.2 109.2 11.8 114.5 21.5 83.7 8.1 120.9
25 Jahre 84 27.7 111.2 11.4 110.7 26.0 101.2 6.8 101.5

85 24.9 100.0 10.3 100.0 25.7 100.0 6.7 100.0
86 23.3 93.6 7.6 73.8 24.8 96.5 6.1 91.0
87 22.6 90.8 6.9 67.0 23.7 92.2 6.0 90.0
88 19.6 78.7 6.5 63.1 22.2 86.4 5.0 74.6
89 17.0 68.3 5.1 49.5 20.1 78.2 3.7 55.2

Tab 13.3
Die zeitliche Entwicklung der Arbeitslosenquote in den Jahren

von 1983 bis 1989 in Belgien, BRD, Frankreich und Luxemburg
in der Altersklasse unter 25 Jahren

Quelle: Ebrostat - Thème 3: Population et conditions sociales, Série B,
Conjoncture, Chômage5/1990, 5.6.

Die Arbeitslosigkeit bei den jüngeren Erwerbspersonen
(unter 25 Jahre) liegt in aiien betrachteten Staaten
ungefahr doppelt zu hoch Wle für die Erwerbspersonen
insgesamt (Tabelle 13.3). Im Jahre 1985 betrug die Quote
für die jüngeren Erwerbstatigen in Luxemburg 6.7%, in
Beigien 24.9%, in Frankreich 25.7% und in Deutschland
10.3%. Damit ist die Arbeitsiosigkeit in der jüngeren
Erwerbsbevolkerung insbesondere in Belgien und Frankreich
ein gro~eres Problem aIs in Luxemburg und Deutschland. Im
zeitlichen Vergleich ist es Luxemburg und auch seinen
Nachbarstaaten gelungen die Arbeitslosigkeit bei der
jüngeren Erwerbsbevolkerung starker zu senken aIs bei
aiien Erwerbspersonen. So betragt die Arbeitslosenquote
des Jahres 1989 für die jüngere Erwerbsbevolkerung in
Luxemburg nur noch 55.2%, in Belgien 68.3%, in Deutschland
49.5% und in Frankraich 78.2% der Vergleichsquote des
Jahres 1985. Für das Jahr 1989 ergibt sich für Luxemburg
aine Quote von 3.7%1 für Belgien 17.0%, für Deutschland
5.1% und für Frankreich 20.1% für die jüngere Erwerbs-
personen. Trotz der überproportionalen Senkung der Quote
für die jüngere Erwerbsbevolkerung besteht das Problem der
'Jugendarbeitslosigkeit' in allen betrachteten Staaten
waiter, da die Arbeitslosigkeit der jüngeren Erwerbs-
bevolkerung noch deutlich hoher Iiegt aIs für die anderen
Erwerbspersonen.
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14. Z~sa.mmen.:Ea.ss~n.g

Luxemburg ist ein Land mit insgesamt sehr geringer
Arbeitslosigkeit. Diese Aussage mu~ aber relativiert
werden, wenn die Gruppe der Arbeitsiosen naher betrachtet
wird. Die empirische Analyse im dritten Abschnitt ergibt,
da~ insbesondere Frauen hàufiger arbeitslos werden aIs
Manner. Die AufgIiederung nach Familienstand zeigt eine
hëhere Arbeitslosigkeit für die Ledigen aIs für die
Verheirateten. Die Arbeitslosen sind überwiegend Personen
mit geringer Schulbildung und haben zum Teil Probleme mit
der franzësischen, deutschen und der luxemburger Sprache.
Die empirische Analyse zeigt auch ein hëheres
Arbeitslosenrisiko für die Auslander, die 1n Luxemburg
leben.

Personen ire Alter unter 25 Jahren werden haufiger
arbeitslos aIs die übrigen Erwerbspersonen. Junge
Arbeitslose (vierter Abschnitt) sind meist ledig und leben
oftmals noch im elterlichen Haushai t; sie sind nur zum
kleinen Teil Berufsanfànger.

Die Langzeitarbeitsiosen unterscheiden sich in den meisten
Merkmalen von den Arbeitslosen insgesamt (fünfter
Abschnitt). Arbeitslose mit langerer Arbeitslosigkeit
sind haufiger mànnIich aIs weiblich und vorwiegend 40
Jahre und àlter. Personen mit luxemburger Nationalitat
bleiben langer arbeitslos aIs die ansassigen Auslànder.

Eine Untersuchung der Gründe der Arbeitslosigkeit im
sechten Abschnitt ergibt, da~ die Arbeitslosen vorwiegend
mangeInde Qualifikation und Alter aIs Grund für ihre
Arbeitslosigkeit angeben. Daneben führen die Arbeitslosen
eine Vielzahl weiterer Gründe wie gesundheitliche

Probleme, ungünstiger Wohnort und allgemeine Arbeitsplatz-
probleme aIs Hindernisse für eine sofortige Wieder-
beschaftigung nach Verlust des Arbeitsplatzes an.
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Wenn Erwerbstâtige ihren Arbeitsplatz verloren haben,

versuchen sie eine neue ArbeitssteIIe zu finden und wenden
verschiedene Strategien an (siebtes Kapitel). Am
haufigsten melden sich die Arbei tslosen beim Arbei tsamt.

Circa ein Viertel aller Arbei tslosen lassen sich jedoch
nicht beim Arbeitsamt registrieren. Die nicht
registrierten Arbeitslosen sind haufiger ledig aIs
verheiratet und leben oftmals noch aIs Kind im elterlichen
Haushal t. Arbei tslose Auslander sind weniger haufig aIs
Luxemburger beim Arbeitsamt registriert.

Die Registrierung beim Arbeitsarnt ist aber für viele
Arbeitslosen nur ein forrneller Vorgang. Um eine neue
Arbei tsstelle zu finden, greifen die Arbei tslosen nicht
immer auf die Dienste des Arbeitsamt zurück. Vielmehr
nehrnen sie in den meisten Fallen direkt Kontakte zu
Arbeitgebern auf oder suchen aufgrund von Stellenangeboten
neue Arbeitsplatze.

Die Arbeitslosen versuchen eine Stelle zu finden, die
ihren Einkommenserwartungen entspricht. Die empirische
Analyse ergibt, da~ die Arbeitslosen nur dann eine Stelle
annehrnen, wenn sie eine ahnliche hohe Entlohnung erhalten
wie vor ihrer Arbeitslosigkeit.

Da sich nicht aIle Arbeitslosen beim Arbeitsarnt
registrieren lassen und nicht aIle ArbeitsIosen Ansprüche

auf Arbei tslosengeld besi tzen, bezieht nur ein Teil der
Arbeitslosen ArbeitsIosengeld. AIs empirische Ergebnis des
neunten Kapitel zeigt sich, da~ nur rund ein Viertel aller
Arbei tslosen vorn Arbei tsamt eine Unterstützung erhal ten.
Inbezug auf die Zahlung von Arbei tsIosengeld zeigen sich

für einzelne Gruppen Unterschiede. Erheblich haufiger aIs
die Ledigen und die Kinder im Haushalt erhalten die

Verheirateten und die Haushaltsvorstande Arbeitslosengeld.

Die Arbeitslosigkeit ist in der Regel mit Einkornrnens-
verlusten verbunden. Arbeitslose mit Anspruch auf
ArbeitsIosengeld erhalten durchschnittlich 78% ihres
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früheren Arbeitseinkommens aIs Arbeitslosengeld (zehntes
Kapitel). Der Einkommensverlust bei Arbei tSlosigkei t ist
erheblich grë~er, wenn überhaupt kein Arbeitslosengeld
bezogen wird. Diese Einkommensverluste kënnen zu
SChwierigkeiten führen, die Lebenshaltungskosten zu
bestrei ten. Ungefahr jeder zweite Haushal t mit
Arbeitslosen hat Probleme, die Ausgaben mit den zur
Verfügung stehenden Einkommen zu decken.

~.

Neben den traditionnellen Arbeitslosen gibt es eine
weitere Gruppe von Erwerbspersonen, die mit dem Umfang
ihrer Beschaftigung nicht zufrieden sind und mehr arbeiten
wollen (partielle Arbeitslosigkeit). Der Anteil dieser
Gruppe an allen Erwerbstatigen betragt 7% (elftes
Kapitel). Sie unterscheidet sich in ihren Strukturen von
den Erwerbstatigen insgesamt. Personen, die mehr arbeiten
wollen, sind haufiger Teilzeitbeschaftigte, sind haufiger
jünger aIs 25 Jahren, Arbeiter und Personen mit geringer
Schulbildung. Insbesondere beit den Auslandern ist die
Neigung starker ausgepragt, mehr Arbeitsstunden zu
leisten.

Wird die zei tliche Entwicklung der Arbei tslosenquote von
1983 auf 1989 in Luxemburg betrachtet, so zeigt sich eine

kontinuierliche Abnahme der Quoten (zwëlftes Kapitel). Mit
der Abnahme der Arbeitslosigkeit haben sich die Struktur-
merkmale der Arbeitslosen verschoben. Die Arbeitslosen
1989 sind im Gegensatz zu denjenigen des Jahres 1983
verstarkt Pers onen im Alter über 25 Jahre. Der Anteil der
Arbei tslosen mit einer Arbei tslosendauer von 12 Monaten

u.m. ist deutlich angestiegen.

Die Arbeitslosigkeit in den Nachbarstaaten liegt deutlich
hëher aIs in Luxemburg (dreizehntes Kapitel). Diese
Aussage trifft für den ganzen Zeitraum von 1983 bis 1989
zu. Bei der zeitlichen Entwicklung zeigt sich, da~ in
Luxemburg wie auch in den Nachbarstaaten für aIle hier
unterschiedenen Gruppen (unter 25 jahrige, Manner und
Frauen) die Arbeitslosigkeit vermindert werden konnte.
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